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Litzmannstadt, Adoll’Hitier-Straße 86. Fernruf 254.20 


Höchste politische Geschäftigkeit in Washington / Churchill in Kanada eingetroffen 


Sch. Lissabon, 12. August (LZ.-Drahtbericht) 
In Washington herrscht nach den letzten 


Berichten aus amerikanischer und neutraler 
Quelle Höchstspannung auf diplomatischem und 
politischem Gebiet. Im Weißen Haus und im 
Regierungsgebäude ist ein fortgesetzies Gehen 
und Kommen; sehr rege war vor allem der 
Verkehr zwischen dem Weißen Haus und der 
britischen Botschaft. Außenminister Hull sagte, 
was sehr selten geschieht, seine gestrige Kon- 
ferenz mit den Vertretern der Auslandspresse 
ab, da er fast den ganzen Tag im Weißen Haua 
wei'te, wo er zweimal zusammen mit Kriegemi- 
nister Stimson vom Präsidenten empfängen 
wurde, der schon am Tage zuvor, sofort nach 
der Rückkehr von seiner geheimnisvollen An- 
geltour an die kanadische Grenze, mit ihm aus- 
führlich beraten hatte, An diesen Vormittags- 
konferenzen nahmen außer Hull auch noch 
Unterstaatssekretär Sumner Welles, der Präsi- 
dent des amerikanischen Roten Kreuzes, Nor- 
man Davis, und einige Sachverständige für 
europäische Fragen teil. 

Am Dienstägnachmittag schloß sich an diese 
diplomatischen Besprechungen ein großer 
Kriegsrat im Arbeitszimmer Roosevelts, bei 
dem alle Stabschefs der Wehrmacht und die 
militärischen Berater des Präsidenten vertre- 
ten Waren. Die Presse ist voll von den üblichen 
Gerüchten und sucht die Lage in den grellsten 
und sensationellstan Farben zu schildern, muß 


sich aber infolge des Fehlen. jeglicher Anhalts- 
punkte auf Vermutungen beschränken, 

Nach letzten Meldüngen ist der britische 
Ministerpräsident in Begleitung von Familien: 
angehörigen und einigen Beamten in Kanada 
angekommen, um mit dem Präsidenten Roose- 
velt zu den angekündigten Besprechungen zu- 
sammenzutrefien, 


Tokio auf alles vorbereitet 


Toklo, 11. August 
Der Oberbürgermeister von GroßB-Tokio, 
Odate, wies auf einem Empfang der Auslands- 


presse, über die Luftschutzvorbereitungen der 
Hauptstadt befragl, darauf hin, daß es Über- 
lieferung Japans sei, deu Feind niemals den 


Heımalboden betreten zu lassen. Wichtig sei 
vor allem die Moral der Bevölkerung bei 
Lultangriffen. Selbstverständlich treffe man 
die besten materiellen und technischen Vorbe: 


reitungen; Tokio sei durchaus auf alles vor- 
bereitet. Auch die Frage der Nahrungsmittel- 
versorgung bei Notfällen sei für die Riesen- 
stadt gelöst, die heute annähernd acht Mil- 
lionen Einwohner zähle, 


Gärendes Indien / Streiks und Sabotage 


Sender Tokio berichtet über Aufstände unter den indischen Truppen 


Tokio, 11. August 


Wie stark sich die Bildung der. indischen 
Freiheitsarmee unter Subhas Chandra Bose in 
Indien auswirkt, zeigen zählreiche Streiks, Sa- 
botageakte und Demonstrationen im ganzen 
Lande, So meuterten nach einer Übersicht im 
Rundfunk Tokio am 3, Juli 4000 indische Solda- 
ten; es kam zu einem achtstündigen Kampf mit 
englischen Truppen, bei dem die Engländer 62 
Tote und 180 Verletzte, die indischen Soldaten 
13 Tote und 62 Verwundete hatten. In Kalkutta 


Kriecherei der Plutokraten vor Stalin 


Ein tückischer Vorschlag mit Italien / Europa wird Moskau ausgeliefert 


Drahtbericht ‚unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 12. August 


Während im anglo-amerikanischen Lager 
wieder einmal mit viel Phantasie und ohne 
jeden Wirklichkeitssinn alle möglichen Nach- 
kriegspläne geschmiedet werden, 14Bt Stalin 
kundtun, daß er sich von niemandem in sein 
Europakonzept hineinreden zu lassen gedenkt. 
Einerseits hat der englische Kommunist Wal- 
laeher in einem offenen Brief an Churchill so- 
eben erneut gefordert, die zweite Front müsse 
unverzüglich auf dem europäischen Festland 
aufgestellt werden; es gehe einfach nicht 
mehr so weiter, daß man die Sowjetunion 
allein kämpfen lasse, Anderseits hat. ‚Stalin 
laut Meldung des Moskauer Nachrichtendien- 
stes als Vorsitzender der Volkskommissare der 
Sowjetunion und auf Grund eines Gesuches 
des „Verbandes der polnischen Patrioten in 
der Sowjetunion” dem Kommandanten der 
polnischen Division, Siegmund. Berling, den 
Rang eines Generalmajors verliehen. 

Beides ist äußerst aufschlußreich. Der Brief 
Wallächers zeigt, daß Moskau mit der Auf- 
lösung der Komintern nicht ein Jota von sei- 
nem früheren Einfluß in den kommunistischen 
Parteien der einzelnen Länder eingebüßt hat, 


und daß diese nach wie vor willige Werkzeuge + 


Moskaus sind; die Ernennung Berlings aber 
besagt, daß über die militärischen wie über 
die politischen Fragen der polnischen Emigra- 
tion von nun an in Moskau befunden wird, 
Polnische Politiker oder Militärs haben sich, 
wenn sie etwas werden wollen, ihre Bestaällung 
und ihren Segen vom Bolschewismus zu holen. 

Von dieser. Moskauer Selbstherrlichkeit 
hebt sich die Liebedienerel englischer und 
amerikanischer Blätter, die sich nicht eifrig 
genug für die Erfüllung der bolschewistischen 
Wünsche einsetzen können, um so krasser ab. 
Schüchtern hat zwar die Londoner „Times" 
den Einwand versucht, England könne sich bei 
seinen nur vierzig Millionen Einwohnern und 
seiner absleigenden Geburtenziffer keine Mas- 
senschlacht leisten; die Mehrheit der eng- 
lischen Blätter hat sich jedoch die Auffassung 
zu eigen gemacht, Sizilien könne micht als 
zweite Front angesehen werden, von einer 
Zweiten Front könne man erst dann sprechen, 
wenn durch sie Deutschland dazu gezwungen 
würde, sechzig oder achtzig Divisionen von 
der Ostfront abzuziehen. Die Errichtung einer 
$olchen Front im Westen Europas wird von 
diesen Blättern teils gefordert, teils sogar im 
Zusammenhang mit gegenwärtig im Gange be- 
findlichen Verhandlungen für demnächst ange- 
kündigt! 

Der Einsatz dieser Blätter für die Wünsche 
des Bolschewismus findet eine äußerst auf- 
Schlußreiche Ergänzung durch einen Aus- 
Spruch des USA.-Botschäfters in der Türkei, 
Steinhardt, der unumwunden meinte, man 
müsse in Italien eine Revolution enties- 
seln, selbst auf die Gefahr hin, daß es bol- 
Schewistisch werde, Wenn also Stalin darüber 
Ungehalten gewesen ist, daß England und die 

ereinigten Staaten Forderungen an Italien 
‚ ‚stellten, ohne ihn gehört zu haben, so hat das 
bereits seine Früchte getragen. Man faßt kalt- 


blütig "eine völlige Auslieferung Italiens an 
den 'Bolschewismus ins Auge! 3 

Stalin hat seinerseits sich jedem Versuch 
einer Festlegung durch seine Bündnispartner 
zu entwinden verstanden, Er hat neuerdings 
sogar seine Botschafter aus Washington und 
London unter allerlei Vorwänden zurückge- 
holt, die Huldigungen. der. plutokratischen 
Partner mit gebührender Geringschätzung ent- 
gegengenommen, aber: seine weitreichenden 
Pläne deshalb nicht verraten, Um so mehr 
erniedrigen sich die offiziösen und offiziellen 
anglo-amerikanischen Stellen selbst, wenn sie 
in diesen Tagen nicht dringlich genug ihren 
Wunsch. betonen können, daß Stalin sich doch 
endlich einmal dazu herbellassen möge, an 
einem Treffen zwischen Roosevelt und Chur- 
chill teilzunehmen. 


Sojabohne statt Fleisch in USA. 

Ma. Stockholm, 12. August (LZ.-Drahtbericht) 

Das nordamerikanische Kriegsernährungs- 
amt befürchtet, wie aus Washington berichtet 
wird, für die Zukunft stark herabgesetzte Lie- 
ferungen von Fleisch, Molkereiprodukten und 
Eiern an dieZivilbevölkerung und trifft daher 
Maßnahmen, um diese Stoffe im nächsten 
Jahre durch andere Nahrungsmittel, die aus 
Pflanzenstoffen gewonnen sind, ersetzen zu 
können. Dabei sollen die Sojabohne und Erd- 
nüsse das Ausgangsmaterial für die meisten 
dieser Ersatzstoffe darstellen, Das’ Amt -gibt 
bekannt, daß die Erzeugung an Nahrungs- 
mitteln, die aus Sojabohnen gewonnen wer- 
den, im Laufe des kommenden Jahres zwölf- 
mal so groß sein werde wie im vergangenen 
Jahre. 

TS 


Von den Klimpien an Get Ostfront 


wurden Inder, die auf der Straße in einem Ge- 
spräch Bose erwähnten, von den Engländern 
verhaftet. Trotzdem wurden unmittelbar darauf 
von jungen Indern Bilder von Bose verteilt 
und Plakate mit Kampfparolen öffentlich ange- 
schlagen, Auch in Tschittagong und an anderen 
Orten Indiens kam es wiederholt zu Aufständen 
unter den regulären indischen Soldaten. Die 
Zahl der: Gehorsamsverweigerungen nimmt im- 
mer mehr zu; außerdem sind überall zahllose 
Streiks und Sabotageakte zu beobachten. So 
wurden am 7, Juli in der Provinz Madras an 
mehreren Stellen Eisenbahnschienen aufgeris- 
sen, so daß ein Transportzug mit englischen und 
amerikanischen Truppen verunglückte; einen 
Tag vorher wurden\an der nordwestlichen Lan- 
desgrenze mehrere Eisenbahnbrücken in die 
Luft gesprengt. In der der Regierung gehören- 
den Baumwollfabrik in Madras brach aus un: 
bekannten Gründen ein Feuer aus; das die An- 
lagen vollständig zerstörte; am 13. Juli wurde 
eine britische Kräftwagenfabrik durch eine 
Explosion vernichtet, Seit einiger Zeit sind auch 
vor zahlreichen kr’egewichtigen Betrieben Po- 
sten aufgezogen; 


Zwei USA.-Generale gefallen 


Tokio, 11. August 


Die Schwere der nordamerikanischen Ver- 
luste bei den Luftkämpfen im Süd-Pazifik 
wird, wie ein Frontberichter der „Osaka Mai- 
nitschi Schimbun” meldet, dadurch unterstri- 
chen, daß nach Aussage von nordamerikani- 
schem Kriegsgefangenen die beiden General- 
majore Walker und Ramily von Feindflügen 
nicht zurückkehrten, 


Deutsche Gefangene in England 
Stockholm, 11. August 


Das schwedische Blatt „Aftontidningen” 
veröffentlichte einen Beri£ht aus London, der 
Einzelheiten über. das. Eintreffen deutscher 
Kriegsgefangener auf englischem Boden schli- 
dert, Der Berichterstatter muß zugeben, daß 
die Haltung dieser deutsch«a Kriegsgefange- 
nen stolz, daß ihr Auftretan den Fremden ge- 
genüber selbstbewußt gewesen. sel. Sie alle 


hätten sich abgewandt, als sie Fotografen ent- 
deckten, viele hätten Neugierige in kalter Ab- 
weisung auf ihre Kriegsauszeichnungen ver- 
wiesen, die, von. ihren kämpferischen Einsäl- 
zen sprachen. Sie, alle, hätten) kein Wort ge- 
sprochen, ‚sondern | geschwiegen, 


Mit der welßen Fahne In der Hand kamen zwei Sowjets aus dem Bunker heraus und ergaben 


nach hartnickigem Widerstand. Andere Bolschewisten folgten d 


Waffen durchsucht werden, 


sid 
belden Überläufern, die hièr 
riegsberichter Bauer-Altvater-Atl) 
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Donnerstag, 12. August 1943 


Korvettenkapitän Lueth, 


den der ‚Warthegau mit Stols zu den Seinen zih- 
len dart, erhielt, wie ausführlich berichtet, vom 
Führer die höchste deutsche Tapferkeltsauszeich- 


das Eichenlaub mit Schwertern 
(Foto; Presse-Hoffmann) 


nung vorliehen, 
und Brillanten. 


Ein Leben für Dentschland 


Zum 100. Geburtstag von der Goltz Pascha 


Vor hundert Jahren, am 12. August 1943, 
wurde Colmar von der Goltz Pascha, der „Feld, 
marschall zweier Nationen”, in Bielkenfeld bei 
Labiau in Ostpreußen geboren. Er war einer 
der -bedeutendsten Männer im kaiserlichen 
Deutschland, der soldatisches Führertum 
und politischen Weitblick in sich vereinte, 
Eine harte Jugend tormte sein Leben; mit un- 
erbittlicher Strenge gegen sich selbst ging er 
seinen Weg, strahlend in seiner Herzensgüte, 
aber erfüllt von tiefer Sorge um sein Volk, 
von dem er voraussah, daß es einmal zum här- 
testen Walfengang seiner Geschichte antreten 
müsse, 

Als Colmar sechs Jahre alt war, kehrte sein 
Vater von einer Reise nicht mehr heim: in 
Danzig hatte ihn die Cholera dahingerafft. 
Vergeblich suchte die Mutter das kleine, über- 
schuldete Gut Fabiansfelde zu halten, es kam 
unter den Hammer, wie damals so viele ost- 
pıeußische Güter, Nie hat Colmar von der 
Goltz die kurzen Jugendjahre auf Fabians- 
felde vergessen können, die ihm durch ihre 
Aumseligkeit den schönsten Schatz auf den 
Weg gaben, die folgerichtige, unbeirrbare Streb- 
samkeit, ‘die sein Leben bis zum tragischen 
Ende ausgezeichnet hat. 

Ein Onkel erwirkte dem verarmien Jungen 
eine Freistelle in der Kadettenanstalt zu Kulm. 
Mit 18 Jahren wurde Goltz Leutnant, von sel- 
nem kargen Gehalt kaufte er sich Bücher, die 
er nachts studierte, er hungarte sie sich im 
wahrsten Sinne ab. Im Feldzug 1866 wurde er 
schwer verwundet, rang wochenlang mit dem 
Tode, aber sein von früher Jugend an sportge- 
stählter Körper ließ sich nicht unterkriegen. 
Im Stabe des Prinzen Friedrich Carl von 
Preußen machte er den Krieg 1870/71 mit, Es 
folgten wieder harte Jahre der Weiterbildung 
für den jungen Offizier, die er nur dadurch 
durchhalten konnte, daß er nachts für Wochen- 
zeitungen. Aufsätze schrieb, Seine rege geistige 
Veranlagung gab ihm einen unermüdlichen Ar- 
beilstrieb; als Hauptmann im Generalstabe 
forderte er die rücksichtslose Durchführung 
der allgemeinen Militärpflicht, mahnte in Wort 
und’ Schrift zur Aufrüstung — denn er sah den 
kommenden Weltkrieg voraus, Nur an weni- 
gen Stellen fand er Verständnis; Moltke holte 
ihn zurück, als er in einer kleinen thüringi- 
schen Garnison kaltgestellt war, Seine. Vor- 
träge in der Kriegsakademie begeisterten die 
jungen ‚Offiziere, hier sprach einer mit über- 
legenem Geist aus seinem soldalischen Her- 
zen, ein Meister zugleich in Vortrag und 
Sprache. A 

Als vierzigjähriger Major veröffentlichte 
Goltz sein Buch „Volk in Waffen“ und rückte 
damit in die erste Reihe der Militärschrift- 
steller. Kurz darauf verließ er Deutschland, um 
auf Wunsch des Sultans Abdul Hamid die tür- 
kische Armee zu reorganisieren. Mit dem os- 
mänischen Marschallstab kehrte er nach 
13 Jahren zur Heimat zurück, Tausende von 
türkischen Offizieren waren durch seine preuBi- 
sche Schulung gegangen; er hätte die Grund- 
lage der jungen Türkei gelegt, dio osmanische 
Wehrmacht, aber auch wesentlich mitgewirkt 
an der sittlichen und geistigen Erneuerung 
des türkischen Volkes. 

Als preußischer General rückte Goltz an 
verantwortliche Stelle. Er wurde Chef des 
Ingenieur- und Pionierkorps - und General- 
inspeklor der Feslungen. Er gab dem Pionier- 


ah 


Wir bemerken am Rande 


Unfreiwilliges Eingeständnis 
einer Sowjelstatistik 


Unter 
reichen 


den zahl- 
i bolsche- 
a ' wistlschen Hetz- 
schrilten sind die in regelmäßiger Folge a 
den Ausgaben des „Bloknot agltatora krassno| armii” 
(Sohulungsschrilt. der Rolen Armee) für die politi» 
schen Propayandisten der sowjetischen Wehrmacht 
zu nennen: Sie erscheinen Im Verlag des „Volks- 
kommissarlats für Verteidigung”, Die Oberleitung 
„der gesamten politischen Propaganda In der „Roten 
Armee!‘ Hegt bekanntlich in den Händen den Juden 
und angenannten Generalleutnants Lalba Mechlis, Die 
Nr, 14 der genannten bolschewistischen Schulungs- 
schrift. vom 26. Dezember 1942 brachte u.a, eine 
Liste über Zahlen von in der Sowjetunion mit Front- 
orden ausgezeichneten Juden. Ihre Zahl wird mit 
5183 angegeben, d.h. 28 v, H, Juden unter allen 
Trägern von Kamplauszeichnungen. Eine zweite 
gaei gibt den Anteil.der Juden an der Sowjelheyöl- 
terung mit 3.020 141 bzw. 1,78 v. H. an. Unabhängig 
davon, wle'weit diese Zahlen im Hinblick auf ge- 
tarate Juden zu niedrig sind, ergibt also die Ordens- 
trägerliste an slch eine unerhörte Bevorzugung der 
Juden, Noch unendlich viel krasser zeigt sich diese, 
sowie men an die lächerlich kleine Zahl von wirk- 
Jich on der Front auftretenden Juden denkt, Wäre 
‚die Zahl der angeblichen Helden unter den Juden, 
die die Ordensträgerliste nennt, berechtigt, so müb- 
len salso 2,8 v.H, der bewährlesten sowjetischen 
Frohlaoldalen Juden oder, wenn dieselbe Verhält- 
niszahl für Prontsoldaten im allgemeinen angenom- 
men werden sollle, von jeder sowjellachen Front- 
division rund zwei Kompanlen Juden sein. Jeder 
Frontsoldat gleichviel welchen Volkstums kann über 
den Gedanken, es gebe solche Judenmengen an der 
Front wirklich, nur laut auflachen, Die Ordensträ- 
gerliste entlarvt also wieder einmal durch amtliche 
bolschewistische Unterlagen die unerhörte Bevor- 
zugung der Juden in der Sowjetunion! iz 


Berlin, 11, August 


An allen Abschnitten der Ostfront setzten 
sich unsere Truppen weiterhin wirksam gegen 
den feindlichen Massenansturm durch, Am 
Kuban-Brückenkopf, am Mius und südlich des 
Ladogasees errangen sie eindrucksvolle An- 
griffs- und Abwehrerfolge, Im Raum südwest- 
lich Bjelgorod und im Abschnitt Wjasma 
brachten sie zahlreiche feindliche Vorstöße 
zum Scheitern, und an der Orel-Front trotzten 
sie unerschütterlich allen Durchbruchsversu- 
chen des Feindes, 


Am Kuban-Brückenkopf ließen die feind- 
lichen Angriffe an Wucht und Umfang fühlbar 
nach. Unsere Verbände nutzten die aus den 
schweren Verlusten an den Vortagen entstan- 
dene Schwäche des Feindes aus und gingen 
ihrerseits zum Angriff über. In fortgesetzten 
Gegenstößen verlegten sie die Hauptkampf- 
linie an der von Krymskaja nach Westen füh- 
renden Straße um 500 Meter vor und erreich- 
ten trotz zäher Gegenwehr der Bolschewisten 
wieder ihre alten Gräben. Damit ist der dritte 
Abschnitt der fünften Schlacht am Kuban- 
Brückenkopf wiederum zu einem vorläufigen 
Abschluß gekommen, Unsere Truppen hielten 
dem schweren Druck der Bolschewisten stand, 
während drei frische sowjetische Stoßdivisio- 
nen zwei Drittel ihrer Kopfstärke einbüßten 
und die übrigen Angriffstrtuppen schwer an- 
geschlagen wurden, 


Auch am Mius erreichten unsere Truppen 
im Zuge eines der Frontbegradigung dienen- 
den Angriffs ihre Ziele. Sie gewannen die be- 
herrschenden Mius-Höhen, von denen aus be- 
reits eine Stunde nach Angriffsbeginn unsere 
vorgeschobenen Artilleriebeobachter das Feuer 
ihrer Batterien lenkten, Feindliche Gegenstöße 
blieben vergeblich, 


Im Raum Bjelgorod standen unsere Trup- 
pen dagegen wieder in schweren Abwehr- 
kämpfen. Durch den hartnäckigen Widerstand 
unserer Kampfgruppen und fortgesetzte An- 
griffe der Luftwaffe wurden die sowjetischen 
Angriffskräfte zum Stehen gebracht und auf- 


kofps neue Aufgaben, frisches Leben. 


Nach 
großen strategischen Gesichtspunkten stellte 


er die veralteten Landesbefestigungen neu 


auf: Unermüdlich war er unterwegs, Obwohl 
seine genialen, Planungen bis 1914 nur in 
Ostpreußen zur teilweisen Durchführung ka- 
men, bramsten sie schon in diesem Umfange 
die'russische Invasion ab, 1911 wurde Goltz 
Generalfeldmarschall, 1913. fand seine mili- 
tärische Friedenslaufbahn nach ö2jähriger 
Dienstzeit ihren Absc’ 'uß; der Marschall trat 
in ‚deu Ruhestand, 
Als die ersten Schlachten 1914 geschlagen 
wurden, schr’eb er in sein Tagebuch; „Mich 
treibt wahrlich. nicht persönlicher Ehrgeiz, 
wohl ‚aber das Gefühl, daß ich als Führer des 
Jungdeütschlandbundes, der ich unsere Jun- 
gens unausgesetzt zur Tapferkeit, zum Mut, 
zur Hingebun Anntzieben habe; jetzt auch 
mit gutem Beispiel vorangehen muß und 
nicht bloß im Grunewald spazierenreiten darf. 
Ich: fühle mich im Herzen wie ein Betrüger, 
der Hoffnungen erregt und dann nicht gehal- 
ten hat“ Ende August wurde er zum General- 
göuvernebr in Belgien ernannt, aber der 
Marschall ist Kein Mann, der nun hinter dem 
Schreibtisch sitzt. Die Verwaltungsärbeit erle- 
digte er nachts, tagsüber war er, so oft es 
irgend ging, bei seinen Landwehrmännern im 
Biennpunkt der Ypernkämpfe, immer dort zu 
finden, wo die Schwere des Kampfes lag 
Als die Türkei in den Krieg eintrat, wurde 
Goltz dem Sultan als Berater zur Verfügung 
gestellt. Er spornte unablässig die Türkei 
zum harten Widerstand an und erreichte, daß 
die. Angriffe der Alliierten auf die Dardanel- 
len abgeschlagen wurden. Dann reorgani- 
sierte er das türkische Kriegsheer, Tag und 
Nacht unterwegs. Als Oberbefehlshaber der 
6. osmanischen Armee eilte er trotz aller Be- 
schwernisse an die stark bedrohte Kut-el- 
Amära-Front, Ohne ausreichenden Stab, ohne 
genügendes Dolmatscherpersonal, ohne irgend- 
wie gesicherten Nachschub führte der 72jährige 
Marschall in mörderischem Klima den unglei- 
chen Kampf. Als die Front von Kut-el-Amara 
gesichert war, trat Goltz-Pascha die Rückkehr 
nach Bagdad an, Anspruchslos, wie er In sej- 
nem ganzen Leben war, benutzte der Mar- 
schall einen mit Verwundeten und Kranken 


Sch. Lissabon, 12. August (LZ.-Drahtbericht) 


Die Tage der Emigrantenpresss in London 
sind gezählt; die meisten von ihnen haben be- 
reits ernste Verwarnungen von der englischen 
Regierung erhalten, einige sind bereits zu- 
gemacht worden, den übrigen dürfte sehr bald 
das Papierkontingent entzogen werden. Die bri- 
tische Regierung begründet ihr Vorgehen damit, 
daß zahlreiche dieser Zeitungen, wie sich Infor- 
mationsminister Brandon Bracken dieser Tage 
im Unterhaus ausdrückte, „völlig unverantwort- 
lich geleitet" eind und immer wieder Angriffe 
gegen die Verbündeten Englands richteten, Un- 
ter diesen Angriffen auf Englands Verbündete 
sind im erster Linie Artikel ider von allen Sei- 
ten im Stich gelassenen polnischen Emi- 
granten auf die Sowjetregierung zu verstehen, 
die, wie erinnerlich, seit Katyn einsetzten und 
nach dem Tod Sikorskis an Umfang zunahmen; 
in zweiter Linie auch gewisse enttäuschte Leit- 
artikler der in London erscheinenden französi- 
schen Blätichen wie beispielsweise der „Mar- 
seillaise", die gegen das Auftreten der Amer!- 
kaner und Engländer in Nordafrika zu wettern 
wagte, ` 

Der Informationsminister machte den Emi- 
granten-Journalisten im Parlament den Stand- 
punkt mit größter Deutlichkeit klar und Heß 
sie fühlen, daß sie lediglich von der Gnade 
Englands lebten. Er erklärte, es sel „ein nicht 


überladenen Dämpfer. Dürch ‘Ansteckung zu überbietender Skandal", daß das von den 
holte er sich dabei den Todeskeim; Am britischen Matrosen unter Lebensgefahr nach 
19. April 1916 erlag er dem Flecktyphus. England gebrachte Druckpäpier dazu benutzt 


Zehn Tage später reiften die von ihm noch 
eingeleiteten Operationen zur schweren Nie- 
derlage der Briten heran: Kut-el-Amara mußte 
am 29. April mit 20000 Mann vor der türki- 
schen Irak-Armes kapitulieren. 

Kurz vorher war die sterbliche Hülle des 
Generalfeldmarschalls von der Goltz Pascha 
in Konstantinopel auf derHöhe des deutschen 
Botschaftssitzes von Therapia beigesetzt wor- Jedenfalls ist man, wie aus weiteren Berich- 
den, Zwei Völker standen an seiner Bahre, ten hervorgeht, in englischen Reglerungskral- 

ay sen entschlossen, mit der Emigrantenpresse In 


würde, Ansichten zu verbreiten, die England 
in peinlichste Verlegenheit bringen müßten. 
Gemeint damit sind vor allem die Angriffe auf 
die Sowjetunion; Brandon Bracken hat offenbar 
darüber hinaus auch die englische Presse An- 
weisen lassen, mit jeder Kritik an der Sowjet- 
union und auch an Wäshington sehr vorsichtig 
zu sein. 


gesplittett. Wo es dem Feind einzubrechen 
gelang, stellten sich ihm unsere Einheiten in 
schweren, hin- und herwogenden Kämpfen, die 
noch andauern, entgegen, Auch im Raum west- 
lich Orel stemmiten sich unsere Regimenter den 
erneuten starken Angriffen des. Feindes wirk- 
sam entgegen. Westlich Kromy erzwangen 
mässierte bolschewistische Panzerkräfte vor- 
übergehend einen Einbruch, ‘wurden aber im 
sofortigen Gegenangriff eigener Panzer wie- 
der zurückgeworfen, Ohne eigene Verluste 
wurden dabei 57 Sowjetpanzer durch Abschuß 


und vier weitere durch Minen vernichtet, s0 


daß der Feind allein an dieser Stelle 61 seiner 


Panzer verlor, 

Für die schweren blutigen Verluste, die 
der Feind an den Brennpunkten der Schlacht 
erleidet, ist bezeichnend, daß beim Zerschla- 
gen von AÄngriffswellen In Stärke von nur 300 
Mann Gefangene aus drei verschiedenen Divi- 
sionen eingebracht werden konnten oder daß, 
wie Uberläufer berichteten, von 450 angrel- 
fenden Bolschewisten nur 40 in ihre Aus- 
gangsstellungen zurückkehrten. 


Sizilien: Feindnachschub hart getroffen 


Harte wechselvolle Kämpfe bei Bjelgorod | Terrorbomben auf Nürnberg 


Aus dem Führerhauptquartler, 11, August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Vom Kuban-Brückenkopf und Mius-Ab- 
schnitt werden nur schwächere sowjetische 
Vorstöße gemeldet, Eine eigene Angrifisunter- 
nehmung erreichte das gesteckte Ziel. Im Raum 
von Bjelgorod halten die schweren wechsel- 
vollen Kämpfe an. Starke feindiche Infanterie- 
und Panzerdurchbruchsversuche wurden unter 
Abschuß einer hohen Zahl von Panzern zum 
Scheitern gebracht, Im Abschnitt westlich 
Orel brachen ebenfalls zahlreiche feindiche 
Angriffe zusammen. Hier wurden allein im 
Bereich einer Panzer-Division 61 Sowjetpanzer 
abgeschossen, Auch im Kampfraum südlich 
und südwestlich Wjasma. setzte der Gegner 
seine Durchbruchsversuche in unverminderter 
Stärke fort, Abr>sehen von einzelnen, rein 
örtlichen Einbrüchen, blieb die Front fest in 
deutscher Hand. Südlich des Ladogasees führte 
der Feind örtliche Vorstöße, die ebenfalls ab- 
gewiesen worden sind. 


An der Ostfront wurden gestern 348 Panzer 
abgeschossen, Die Luftwalfe griff an allen 
Schwerpunkten mit starken Kampf- und Nah- 
kampifliegerverbänden in die Schlacht ein und 
entlastete die schwer kämpfenden Truppen. 


London würgt Emigranten-Blätter ab 


Zugemacht oder drohende Papiersperre / Der Fußtritt des Ministers 


London Schluß zu machen, Der Enttäuschung 
der Polen folgt jetzt die Enttäuschung der Ju- 
goslawen, deren „Kompromißregierung”, eben 
erst auf englischen Wunsch und unter Mos- 
kauer Druck entstanden, bereits wieder zurück- 
getreten ist, da sie den Moskauer Wünschen 
noch nicht entsprach. Andere Emigrantenkreise 
suchen, wie das Beispiel Ben zeigt, mit 
einem Kopfsprung sich ins sowjetische Lager 
zu retten, nachdem sie eingesehen haben, daß 
sowohl England wie die Vereinigten Staaten 
nicht willens und auch nicht In der Lage sind, 
die Ansprüche der Emigränten gegen Moskau 
zu vertreten, 


Nutzlose Dementis 


Dt. Madrid, 12. August (LZ.-Drahtbericht) 

Als die italienischen Spezial-Streitkräfte 
vor ein paar Tagen in den Hafen von Gibral- 
tar eindrangen und dort außer mehreren 
Transportern auch ein Petroleumschiff ver- 
senkten, stritt der englische Rundfunk diesen 
kühnen Handstreich einfach ab. Aber dem 
englischen Dementi stehen greifbare Tatsa- 
chen gegenüber. Von Algeciras aus ist nicht 
nur das Krepieren der italienischen Torpedos 
gehört worden, man sieht auch mit dem blo- 
Ben Auge die Schornsteinse der versenkten 
‘Transporter, 


Führerwechsel in SA.-Gruppen 
Berlin, 11; August 
Der Führer hat den bisherigen stellvertre- 
tenden Führer der Gruppe Hochland, SA.- 
Gruppenführer Heinz, zum Führer der Gruppe 
Elbe ernannt. Der bisherige Führer der Gruppe 
Elbe, Obergruppenführer Kob, wurde bekannt- 
lich vor einiger Zeit als Inspekteur der Rei: 
ter-SA, in die Oberste SA.-Führung. berufen, 
Die kommissarische Führung der Gruppe 
Hochland übernahm der bisherige Stabsführer 
der Gruppe Pommern, Obergruppenführer. Rit- 
terkreuzträger Hofmann. 


Im hohen Norden nahmen deutsche Gebirgs- 
jäger im unwegsamen Urwaldgelinde eine 
vom Feind zäh verteidigte Höhenstellung und 
hielten sie gegen zahlreiche, mit starker Artil- 
lerie- und Luftwaffenunterstützung geführte 
feindliche Gegenangriife, Die Sowjets erlitten 
dabei schwere Verluste, 

Auf Sizilien wehrten unsere Truppen im 
nördlichen Abschnitt feindliche Angriffe in be- 
weglicher Kampfführung ab. Vom mittleren 
und südlichen Frontabschnitt wird nur Aufklä- 
rungs- und Stoßtrupptätigkeit des Feindes ge- 
meldet, 

Bei Nachtangrifien „schwerer deutscher 
Kampfflugzeuge gegen die feindliche Trans- 
porlilotte vor Augusta und Syrakus wurden 
vier Frachter mit zusammen 21000 BRT. ver- 
nichtend getroffen und sieben weitere große 
Schiffe, darunter ein Kriegsschiif, schwer be- 
schädigt, Am Tage bekämpften deutsche 
Schlachtflugzeuge in überraschendem Vorstoß 
zur Nord- und Südostküste der Insel Ausla- 
dungen des Feindes in seinen Nachschubstütz- 
punkten. Sie beschädigten durch Bombenwurl 
und Bordwalfenbeschuß einen Zerstörer, vier 
Transporter und eine größere Anzahl von Lan- 
dungsbooten. 

In der vergangenen Nacht warf der Feind 
Spreng- und Brandbomben auf das Stadtgebiet 
von Nürnberg. Es entstanden Brandschäden 
und Zerstörungen In Wohnblocks, an Kultur- 
stätten und Öffentlichen Gebäuden. Die Be- 
völkerung hatte nur geringe Verluste. Nacht- 
jäger und Flakartillerle schossen nach bisherl- 
gen Feststellungen 14 der angrelienden Bom- 

er ab. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
in der Nacht zum 11. August ohne eigene Ver- 
luste militärische Ziele in Mittelengland mit 
sichtbarem Erfolg an. 


* 

Die Zahl der bei dem Terrorangriff auf 

Nürnberg in der Nacht zum 11, August abge- 

schossenen , britischen Bombenflugzeuge hat 

sich nach den letzten Feststellungen auf 16 er- 
höhts ` . 


Schwere’ Verteidigungskämpfe 
Rom, 11, August 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch meldet: Im mittleren und nördlichen 
Prontabschnitt in Sizilien lieferten italienisch- 
deutsche Truppen schwere Verteidigungs- 
kämpfe, um den Vormarsch des Feindes auf- 
zuhalten, Messina wurde wiederholt von feind- 
lichen Luftstreitkräften angegriffen, Italienische 
Flugzeuge griffen Geleitzüge in den Gewäs- 
sern Siziliens an und trafen einen leichten 
Kreuzer und zwei Dampfer mittlerer Tonnage, 
während Nachtbomber die Häfen Palermo und 
Syrakus mit Erfolg angriffen, Deutsche Kampf- 
flugzeuge ‚beschädigten auf‘ der Reede von 
Augusta und an der Nordküste der insel vier 
Transportschiffe von insgesamt 17000 BRT, 
einen Torpedobootszerstörer und einige Lan- 
dungsboote durch Bomben. Ein englisches 
Flugzeug wurde in der Nähe der Küste Sardi- 
niens von einem unserer U-Boot-Jäger abge- 
schossen, 


Am Todestag von Olto Lilienthal wurde wie all- 
Jährlich der Lilienthal-Preis 1943 verliehen. Der 
Preis, mit dem die Lillenthal-Gesellschall einem bes 
gabien Abiturienten das Studium der Luftlahrtiech- 
Bin ermöglicht, wurde Klaus Külper (Rostock) zu- 
erkannt. 
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Eine Erzählung aus dem Waldgebiet 
/ von Lodsh aus dem 18. Jahrhundert 

, Von Geo Fritz Gropp 1) 
auch schinden und abrackern mochten, Die 
Not hielt ständig Wache an der Tür Ihrer 
ärmseligen. Hütte, und selbst die Freude an 
dem späten 'Kindersegen brachte es nicht zu- 
wege, den düstern Schatten jemals völlig zu 
bannen, 

Dabel vermochte die Frau, Infolge einer 
glücklicheren Veranlagung, noch eher, dieses 
Daseins Herr zu werden. Wenn auch sie 
schwer an ihrem Elend trug und mit abge- 
härmten Wangen einherging, so ` hatte sie 
doch nicht ganz den Blick verloren für den 
leuchtenden Sonnenstrahl, den der Himmel 
zuweilen auch durch ihr Kammerfenster 
noch schickte, 

Ihr Mann, hingegen, der schon immer zu 
den Menschen stiller Wesensart gehört hatte, 
wurde von Tag zu Tag schweigsamer. Es 
schien nicht nur hart auf Ihm zu lasten, die 
Seinen leiden zu sehen, sondern ein seltsa- 
mer Hang zum Grübeln und- Sinnieren mußte 
allmählich vollkommen Besitz von ihm ergrif- 
fen haben,’ so, als wollte er unter allen Um- 
ständen hinter den Sinn dieses Lebens kom- 
men, der ihm im vergeblichen sieglosen Rin- 
gen zweifelhaft geworden war, 

Dennoch blieb er sich zu allen Stunden, 
wenn auch nicht in klarer Erkenntnis, son- 
dern eher in dumpfem Erfühlen, der großen 
außerirdischen Macht bewußt, die unser Da- 
sein regiert. Ja, er wartete geradezu auf ein 


Der feurige Atem Gottes 


ir»... 08 Verbrannte allhier iim. Dorte 
Ruda) in einer Erdbude um Mitternacht eine 
Frau mit drei Kindern..." 


(Aus dem ältesten Kirchenbuch 
der Pfarrgemeinde Alexandrow) 

Es wär zu Anfang de: achtziger Jahre des 
18, Jahrhunderts, zu jener Zeit, da die ersten 
Siedlungen rein deutscher Herkunft in den wel- 
ten Waldgebieten um Lodsch entstanden, 

Mit den Kolonisten aus Schlesien war da- 
mals auch der Tagelöhner Gottlieb Wegener 
in das polnische Land herübergekömmen. Er 
zählte nicht mehr zu den Jüngsten, näherte 
sich bereits den Fünfundvierzigern als er 
den bedeutsamen Schritt, ostwärts zu wan- 
dern, unternahm. Mit ihm kamen seine Frau 
Barbara, auch sie schon eine angehende Vier- 
zigerin, und seine drei. Kinder im Alter von 
zwei, drel und vier Jahren. 


Vor einem Jahrfünft erst hatten der Tage- 
löhner Gottlieb Wegener und die völlig unbe- 
mittelte Händlerstochter Barbara Kolb pe- 
heiratet und damit den Versuch unternom- 
men, gemeinsam ein Dasein aufzubauen, nach- 
dem sie schon seit langem miteinander ver-, 
sprochen waren und die ganze Zeit über ge- 
duldig zugewärtet hatten. 

Aber sie hatten gewissermaßen das Schick- 
sal herausgefordert, und das sollte nicht zu 
ihrem Besten ausschlagen, Es war ein elen- 
des Leben geworden, wie sehr sich d'è beiden 


Zeichen, einen Wink von ihr, um entweder 


für oder gegen sie zu einer endgültigen Ent- ` 


scheidung zu gelangen und der unerträglichen 
Zweifel ein für allemal Herr zu werden, 

Da hatte er eines Nachts einen merkwür- 
digen Traum. Ihm war, als. stehe er mitten 
in einem dichten, urwaldartigen Forst und 
wisse nicht ein noch Aus, Mächtige Baum- 
riesen erhoben sich rings um ihn, andere, 
nicht minder mächtig, lagen vom Sturm ge- 
fällt an der Erde und versperrten ihm jegli- 
chen Pfad. Und doch drangen in einem fort, 
bald näher, bald ferner, tönende Axtschläge 
an selin Ohr, Und plötzlich vernahm er ganz 
deutlich eine fordernda Stimme: „Was stehst 
du tatenlos beiseite? Nimm Hammer und Axt 
und hilf mit! Hier muß Raum werden für 
Menschen!" 

Vergeblich versuchte Gottlieb Wegener in 
der nächsten Zeit, sich seinen Traum zu deu- 
ten Die grübler'sche Falte auf seiner Stirn 
furchte sich noch tiefer, der Blick seiner sin- 
nenden Augen schien noch mehr nach innen 
gerichtet als bisher. 

Da stellte sich eines Februartages unver- 
hofft der aus dem Nachbarort stammende 
Bauer Andreas Arnolt im Heimatdorf Gott- 
liebs ein, ging von Haus zu Haus und klopfte 
schließlich auch an die Tür der Tagelöhner- 
leute, Er kam aus den weiten Wäldern Mit- 
telpolens, wo er soeben mit einem begüterten 
Grundherrn einen Pachtvertrag wegen Uber- 
lassung eines größeren Waldstückes abge- 
schlossen hatte, Hier sollte mit Wunsch und 
Willen des polnischen Besitzers gerodet wer- 


den und die erste deutsche Siedlung dieses 
Gebietes erstehen, Nun war Arnolt in die 
schlesisch e Heimat zurückgekehrt, um als 
„Annehmer-Schulze" Rodebauern — auch 
Hauländer wurden sie genannt — für die in 
Aussicht genommene Kolonie zu werben, 


Gottlieb Wegener fiel es jählings wie 
Schuppen von den Augen. Sein Traum! Die 
Deutung seines Traumes! Im Augenblick war 
sein Enischluß gefaßt. Nachdem noch die 
letzten. Bedenken seines Weibes wegen Auf- 
bringung des „Grundgeldes" beseitigt waren 
— der Schulze erklärte sich bereit, den Be- 
trag vorzuschießen — trugen sich die Tage- 
löhnerleute in die Liste der Rodebauern ein, 

Das Leben Gottliehs hatte plötzlich wieder 
Sinn und Zweck, Richtung und Ziel erhalten, 
Im Frühjahr trat die Familie Wegener zusam- 
men mit den andern Hauländern die Ostwan- 
derung an, 


Nun saßen sie bereits über ein Jahr lang 
auf dem durch Erbpachtrecht „für ewige Be- 
nutzung” erworbenen Grund und Boden, Frei- 
lich, es war für sie alle kein !eichter Jahres- 
lauf gewesen, 


Mit Axt und Feuer mußte den gewaltigen 
Baumriesen und dem dichten Unterholz zu- 
leibe gegangen werden. Tag für Tag schollen 
die klingenden Beilhiebe durch den weiten 
Dom des Waldes. In Zwischenpausen der 
Arbeit stand Gottlieb manchmal sinnend still 
und gedachte seines Traumes, dem jetzt Er- 
füllung geworden war, 

(Fortsetzung folgt} 


Am Kubanbrückenkopf alte Hauptkampflinie erreicht E. 


Beherrschende Miushöhen erstürmt / Eindrucksvolle Abwehr- und Angriffserfolge unserer tapferen Grenadiere 


Klei 


Suomis 


Ihren Zelten 
in Karelien, 
bunkern vor 
Ladoga, ich 
Reldflughäfe, 
‚Polarkreises 
‚schen Kriegs 
Man ziehen 

| Linie, die Sc 
| ähnelte in v 
Krim unc 
‘gleitet nach 
Orel und Kı 


Im Rahmen 
der Reichst 


Ahnlichkeite 
im finnische 
Tundrenkrie 
Front, ohne 
mungslosest: 
Alemzuge. 
bis Leningra 
Millionengec 
-senheit und 
ner Suomis 
Löwe zahlt 
die Sache d 
weiße und 
"dem finnisc! 
Unterdrücku 
lung und Be 
H Es wird 
Pesten Schü 


=] Finnland” be 


$ des Kontine 
Suomi hat 
Volk liebt F 
wohl mehr : 
Koloß Stall 
der gesamt 
endas ist di 
n diesem t} 
weiße Banni 
Dem rote 
land der Ki 
diese Pest a 
eines jeden 
mäß spielt 
Front gegen 
Pirschen in ı 

- Kilometern, 
völkerung $ 
ter Abenteu 

| Kriege mit 
und Abwehi 
f der Späh- au 
 Suomis Sieg 
{| und Maschii 
| ter Ladung 
Schibrettern 
| Und weiter 
| Winterlicher 
' und vernich 
Uber 12 
_ Hischer-Hall 
schen Lande 
Ten hier ta 


en u 
| D > 
el 
p Naċh ei 
früh wach 

mehrfach i: 

mit weit gi 
| fahle Licht, 
| das Zimme 
täuchte, D. 
leichten Sc 
leise vor ı 
chen in di 
‚großen, fer 
lich die Ar 


pals ‚Era 
on län 
Kind? 2 


| n Mein G 

-Blut in die 

de Häng 

Y flüsterte le 
| 


I .,.S0 zw 

N ‚die Nacht, 

| geöffneten 
i Sorgen. 


die Frau fa 
ken wurze 
Macht, und 
‚gen abzusc 
Sie trat 

ild des M 


ia + 
” 


` 
du 
PR 


ar, 


-H 
-Es 


icht. 


enadiere 


nichtet, s0 
» 61 seiner 


luste, die 
r Schlacht 
ı Zerschla- 
on nur 300 
jenen Divi- 

oder daß, 


150 angrel- ° 


ihre Aus- 


ffen 


lürnberg 


he Gebirgs- 
ände eine 
ellung und 
ırker Artil- 
ji geführte 
eis erlitten 


ruppen im 
rlife in be- 
ı mittleren 
ur Aufklä- 
'eindes ge- 


deutscher 
che Trans- 
is wurden 
BRT. ver- 
tere große 
schwer be- 

deutsche 
m Vorstoß 
isel Ausla- 
schubstütz- 
ombenwurf 
türer, vier 
l von Lan- 


der Feind 
Stadtgebiet 
andschäden 
an Kultur- 
. Die Be- 
te, Nacht- 
ch bisheri- 
nden Bom- 


ıge grillen 
eigene Ver- 
ngland mit 


ingritf auf 
ıgust abge- 
zeuge hat 
ı auf 16 er- 


cf 

impfe un: 
I, August 
richt vom 
nördlichen 
italienisch- 
rteidigungs- 
eindes auf- 
von feind- 
Italienische 
en Gewäs- 
en leichten 
r Tonnage, 
alermo und 
che Kampf- 
Reede von 
r Insel vier 
7 000 BRT, 
einige Lan- 
englisches 
üste Sardi- 
äger abge- 


irde wie all- 
liehen. Der 
it einem be- 
Aulllahrtiech- 
Rostock) zu- 


u ——,— 
ei und Verlo 
iftleiter Dr, 

ûr Anzeigen qik 


ung dieses 
ı1olt in die 
n um als 
— auch 
für die in 
werben. 


hlings wie 
"raum! Die 
anblick war 
noch die 
wegen Auf- 
itigt waren 
it, den Be- 
die Tage- 
uern ein, 
lich wieder 
el erhalten. 
ner zusam- 
lie Ostwan- 


‚ Jahr lang 
ewige Be- 
oden., Frei- 
jiter Jahres- 


gewaltigen 
terholz zu- 
ag schollen 
den weiten 
pausen der 
innend still 
m jetzt Er- 


ang folgt) 


Beilage 


Kleinkuieg ohne Erbarmen in Urwald ünd Tanda 


Suomis Söhne die besten Schützen Europas / Soldaten als Waldmenschen / Von unserem H. M.-Mitarbeiter in Helsinki 


Ich habe die Männer Suomis gesehen in 
Ihten Zelten bei Salle und ihren Erdlöchern 
in Karelien, ich sah sie in den Holz- und Beton- 
bunkern vor Hangö und in den Baumkronen am 
Ladoga, ich war bei ihnen zu Gaste auf ihren 
Feldflughäfen im höchsten Norden jenseits des 
Polarkreises und auf den Einheiten der finni- 
schen Kriegsmarine in Turku, Vergleiche kann 
Man ziehen zwischen Westwall und Maginot- 
Linie, die Schwere des Kampfes in Norwegen 
ähnelte in vielem den Heldentaten der Truppe 
in Krim und Kaukasus; die Strategie Afrikas 
gleitet nach Sizilien über, und auch zwischen 
Orel und Kuban, Mius und Ladoga-See gibt es 


BEIR E SATT 


Eine englische Phosphorbrandbombe explodiert 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 12. August 1943 


Tages und der Nacht den Krieg in seiner ein- 
tönigsten und doch unerbittlichsten Form, ohne 
daß die Welt viel erfuhr von den verstrichenen 
zwei Jahren von dem Einsatzwillen und der 
Entschlossenheit eines jeden dieser Krieger. 
Hier breitet sich Moorland und dort wellt sich 
die Tundra, hier ziehen unendliche Urwälder, 
die den Tag in ewiges Dunkel hüllen, und dort 
verhindert ineinänder verfilztes Knieholz, : mit 
Granitfelsen durchsetzt, geregeltes Vorwärts- 
kommen. Hitze und Kälte, Nebe) und Schwüie 
wechseln einander ab, Myriaden Mücken und 
Fliegen mechen das Leben zur Pein, und die 
Schwermut und Leblosigkeit des Alltags legen 


Im Rahmen eines Luftschutzappelis wurde der Berliner Bevölkerung auf den verschiedenen Plätzen 
der Reichshauptstadt die praktische Bekämpfung der englischen Phosphorbrandbomben vorgeführt, 


Ähnlichkeiten. Einzigartig aber ist der Krieg 
im finnischen Dschungel, dieser Wald- und 
Tundrenkrieg, diese Strategie ohne eigentliche 
Front, ohne Hauptkampflinie und doch erbar- 
mungsloseste Ausrottung des Gegners in einem 
Atemzuge, So kämpft Finnland von Petsamo 
bis Leningrad. Ein kleines Heer bietet einem 
Millionengegner die Stirn in zähester Verbis- 
senheit und siegesbewußter Kühnheit. Das Ban- 
ner Suomis bleibt siegreich und der finnische 
Löwe zahlt in Hingabe und Aufopferung für 
die Sache der Freiheit all das heim, was das 
weiße und rote Rußland als ewiger Todfeind 
dem finnischen Volke in Jahrhunderten der 
Unterdrückung und der Demütigung, Vernich- 
ung und Bevormundung angetan hat. 
| Es wird behauptet, die Schweiz habe die 
esten Schützen Europas; ich behaupte, daß sie 
Finnland besitztl; Es gibt unter den Völkern 
des Kontinents gute und bessere ‚Schiläufer: 
Suomi hat zweifellos die besten! Ein jedes 
Volk liebt Heimat und Vaterland: keines aber 
wohl mehr als Finnland! Und wenn dem roten 
Koloß Stalin der Haß und Vernichtungswille 
der gesamten Kulturwelt entgegenloht: nir- 
gends ist dieser Haß tiefer und erbilterter als 
in diesem heldenhaften Volke, über dem das 
weiße Banner mit dem blauen Kreuz weht. 
Dem roten Unterwelttum gilt heute in Finn- 
land der Kampf vom ersten bis zum letzten; 
diese Pest auszurotten-und auszuschwefeln, ist 
eines jeden Finnen oberstes Gebot.” Naturge- 
mäß spielt: sich der Hauptkampf ab an der 
Front gegen Osten, obwohl dieses Jagen und 
- Pirschen in einem Abschnitt von vielen hundert 
- Kilometern, die bar jeder Besiedlung und Be- 
 völkerung sind, eher einer Unmenge vereinzel- 
ter Abenteuer gleichkommt als einem regulären 
Kriege mit Schlachten und Gefechten, Sturm 
Und Abwehr, Finnlands schlagendste Waffe ist 
der Späh- und Stoßtrupp und d'2 Patrouille, und 
Suomis Sieg liegt in Männern, die mit Gewehr 
And Maschinenpistole, Handgranate und gebali- 
ter Ladung auf genagelter Sohle und auf den 
 Schibrettern in ihren waldfarbigen Uniformen 
und welter oben im höchsten Norden in den 
Winterlichen Schneehemden die Sowjets stellen 
Und vernichten, wo immer sie sie treffen, 
Uber 1200 Kilometer liegen zwischen der 
- Rischer-Halbinsel im E’smeer und der kareli- 
schen Landenge, Tausende von Patrouillen füh- 
Ten hier tagein, tagaus, zu jeder Stunde des 


(Atlantic, Zander-M.) 


sich auf Denken und Gemüt. Kein Schienen- 
strang und keine Straße, kein Weg und kein 
Pfad, die diese Einsamkeit durchschneiden, kain 
menschliches Haus oder auch nur eine Hitte, 
kein menschliches Wesen, nur Wölfe und Bä- 
ren, Elche und Luchse und oberhalb des Polar- 
zirkels vereinzelte Lappen mit ihren Renntier- 
herden. In dieser Landschaft, zu der unendlich 
viel Wasser in Form kleinerer oder größerer 
Seen, Flüsse und Bäche gehört, spielt sich seit 
vierundzwanzig Monaten der Krieg ab, der über 
Sein oder Nichtsein entscheidet. 

Sie sind unheimlich sichere Schützen, Finn- 
lands Söhne. Der Blick ihres Auges im Ge- 
lände gleicht dem des Falken, dem nichts ent- 
geht; Wald ist ihr Element, und sie kennen 
die Weite des Raumes, der sich vom Norden 
zum Süden zieht. Im Sommer sind es die Stic- 
fel . aus. Renntierleder, im Winter d'e Schier als 
ureigenstes Werkzeug, auf denen sie jagen und 
kesseln, pitschen und feuern in einer Vollen- 
dung, daß ihrer acht oder zehn oder zwölf den 
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Reichsmarschall Göring 
Relchsmarschall General 


Dein Vati kommt ,., 7 Zeitbild von Herbert Wieben 


Nach einer unruhigen Nacht war sie sehr 
früh wach geworden. Die kleine Ulla hatte 
mehrfach im Schlaf aufgeweint, jetzt lag sie 
mit weit geöffneten Augen und blickte in das 
fahle Licht, das durch die Vorhänge drang und 
das Zimmer in ein unwirkliches Dämmern 
fäuchte, Die Frau stand auf und ging mit 
leichten Schritten an das Bett des Kindes, das 
leise vor sich hinweinte, Als sie das Mäd- 
chen in die Arme nahm, sah Ulla sie mit 
großen, fernen Augen an. Dann warf sie plötz- 
lich die Arme um den Hals der Mutter, 


Die Frau lag noch lange wach, als Ulla 
Schon längst wieder schlief. Was hatte das 
Kind? 

Mein Gott, dachte sie, während ihr alles 

Blut in die Stirn drang, Alfred! Sie preßte 
beide Hände auf die schmerzende Brust und 
 Mlüsterte leise den geliebten Namen. 
ca So, zwischen Hoffen und Zagen, verging 
‚die Nacht, Vor dem Licht, das durch die weit 
geöffneten Fenster flutete, schwanden die 

Orgen, 
= Irgendwo hatte man ein Rundfunkgerät ein- 
 Neschaltet, Die Stimme des Ansagers erklang, 
le Frau faßte kaum, was er sagte, Ihre Gedan- 
- en wurzelten zu sehr noch in der Tiefe der 
= Nacht, und ihr fiel es schwer, düstere Ahnun- 
' gen abzuschütteln. 

Sie trat vor dem Schreibtisch, auf dem das 
d des Mannes stand. Es war der erste Gang, 


2 


Bu 


ee. 


den sie jeden Morgen tat, und die Blumen auf 
dem Tisch verwelkten nie, 

Mit dem Mädchen im Wagen ging sie dann, 
um die notwendigen Einkäufe zu machen. Sie 
stand lange in den Läden, Ulla sah fröhlich in 
die Welt und griff mit ihren kleinen Händen 
nach allem Vorübergehenden. $ 

Als die Frau nach Hause kam, lag ein Te- 
legramm im Briefkasten. Jäh schoß ihr alles 
Blut zum Herzen, Sie nahm sich nicht die 
Mühe, das Kind aus dem Wagen zu heben. Sie 
ließ es, wo es war und riß mit bebenden 
Fingern die Hülle auf, „Alfred“, dachte sie, 
„Alfred!“ und las mit einem Lächeln des 
Glückes die Zeilen immer wieder... 


„Bintreffe heute abend“, stand auf dem Pa- 
pier, und der Absendestempel. war. ein deut- 
scher Grenzbahnhof. Weiter nichts, Nur dieser 
eine kurze Satz. 

Das Blatt entglitt ihren Fingern. Sie stürzte 
zum Wagen, riß das Kind heraus und vergrub 
ihre Lippen im Haar des erstaunten Mädchens 

„Dein Vati kommt, du“. flüsterte sie und 
schüttelte das Kind, „Ja, Dein Vati kommt!“ 

Sie setzte das Kind in seine Ecke, legte Ihm 
Spielzeug vor und ging an die Arbeit. ) 

Am Mittag kam die Nachbarin, Nur für ein 
paar kleine Minuten. Sie erzählte von diesem 
und jenem und fand kein Ende, Als sie Irene 
inmitten der Vorbereitungen sah, lächelte sie 
erstaunt. „Oh“, sagte sie und stand auf, „Ich 
wußte nicht, daß Sie so viel zu tun haben,‘ 


Bereitschaftemaßnahmen in der Reichshauptstadt 
besichtigte im Bertiner Osten 
oborst Loorwen. Í 


Roten so blutig zusetzen, als stehe ein ganzes 
finnisches Bataillon im Gefecht, Was die Pan- 
zer im Raume von Orel und Krymskaja, am 
Kubanbrückenkopf und auf Sizilien bedeuten, 
das sind Finnlands Patrouillen im Raume vor 
Lappland, Salla, Karelien und am Ladoga-See, 
Sie stehen in ständiger ununterbrochener Feind- 
berührung und-treiben deren immer wieder an= 
prallende Wellen in zäher, echt finnischer 
Kampfweise mangels Einsatzmöglichkeit jedwe- 
der anderer mechanischer Waffen Schritt um 
Schritt und Meile um Meile wieder nach Osten, 
Waldmenschen gleich, die unter den hundert- 
jährigen Baumriesen zu Hause sind und das 
fehlende Tageslicht unter ihrem Blätterdome 
überhaupt nicht mehr empfinden, die das dichie 
Unterholz und die Moosdünen, Felsenkanten 
und Moderhaufen im lautlosen Sprunge nehmen, 
indianischen Trappern und Pfadfindern gleich, 
mit überentwickelten Sinnen, schlängeln sie 
eich durch die Minensperren, um den Feind 
zu fassen, zu beunruhigen, zu zerschmettern. 


So echnell wie sie kommen, verschwinden s'a 
auch wieder nach getaner Arbeit, gleichgültig, 
ob im Niemändsstreifen, in geknackten Wald- 
bumkern und Stützpunkten inmitten der Tundra, 
der Heidelandschaft, der Geröllfelder und des 


So 


EREN sun? in, 


Arbeit Im tahrbaren Operationssaal 


Eine DRK.-Schwester beim. Auskochen der Instru- 
mente, die für eine Operation gebraucht werden, 
auf der durch Propangas hetrlebenen Anlage 


(Foto: Sanden, Z3) 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Eitel Lange, HH., 2) 


den Bau von Luftschutzgräben. 


Irene markte nicht, wie der Nachmittag 
verging. An die Bahn nahm sie Ulla mit, ob- 
wohl das Kind müde war und ein weinerliches 
Gesicht zog. 


Die Frau stand etwas abseits auf dem 
Bahnsteig, Sie ließ den Strom der Reisenden 
an sich vorübergleiten. Eine leichte Röte stieg 
ihr in die Wangen, und vergeblich versuchte 
sie, der inneren Bewegung Herr zu werden, 


Und plötzlich war da eine Stimme, eine 
Stimme, die man kannte unter unzähligen und 
die nichts weiter sagte als: „Irene!“ Die Frau 
schloß vor der plötzlich hereinbrechenden 
Freude die Augen, Sie lehnte sich an den Mann, 
ihre Stimme schwarng in unendlicher Zärt- 
lichkeit, 


„Gut“, flüsterte sie, „gut, daß du wieder 
bei mir bist.“ 


Neue Bücher 


H. F. Anders: 
Friedrich der Zweite von. Hohenstaufen, 
Truckenmüller Verlag Stuttgart, Geb, 9,50 RM, — Der 
Papst Gregor IX., der große Gegenspieler Friedrich I. 
nannte ihn so: ‘Verwandier der Welt, Und im gewissen 
Sinn war er es auch, der große Hohenstaulenkalser, dieser 

ößte und gellhrlichste Gegner des Papstiums, Schon das 

ben des kindiichen Friedrich Ist ungewöhnlich, Das Leben 
des Mannes aber Ist reich an unerhörtem Geschehen, In 
dem stattlichen Band werden die In bunter Folge wedi 
selnden Szenen dieses Kaiserlebens lebendig dargereicht. 
Eine Unzahl von handelnden Personen treten auf — alle 
klar gezeichnet, vor einen farbigen Hintergrund gestellt, 
der uns jene entlegene Zeit naherückt. Der ein reiches 
staatspolltisches, volksgeschichtliches und kulturgeschicht- 
liches Wissen voraussetzende Stoff Ist so zu elnem span- 
nendeg Roman gestaltet, der In vielem deutliche Beziehun- 
gen zu den Problemen der Gegenwart erkennen 12Bt. 


Adolt Kargel 


m —- 


Weit. 
Roman. Georg 


Der Verwandler der 


26. Jahrg. — Nr. 224 


In Tschungkingchina 


Karikatur: Mücke ,Dehnen-Dienst 


„Was macht denn der General dort oben?“ 
„Er späht nach dem versprochenen USA.- 
Waffentransport aus — der Himmel schenke 
ihm ein hundert Jahre langes Leben ...!* 


Urwaldes oder weit hinten im Rücken der So- 
wjets — Auge und Ohr zu höchsten Leistungen 
gespannt, die Maschinenpistole abzugsebereit 
unter dem Arm, die leichte finnische Feldmütze 
keck in die Stirne, Danach schlafen die tapie- 
zen Männer in ihren Ze'ten und Erdbunkern, 
am anderen Tage bietet die Sauna, die an keiner 
Stelle selbst in der weitesten Ferne fehlt, die 
‚Wiedergeburt, und am dritten Morgen steht der 
Trupp wieder bereit zum Einsatz. Natürlich 
folgen auch größere Kampfoperationen einmal 
dieser ewigen Kleinarbeit des Krieges in Finn- 
land, die zusammengenommen im Tagwerk je- 
doch einer tägl'chen Schlacht gleichkommt. 
Die riesigen lückenlosen Enfernungen det 
finnischen Front mit ihren losen System an 
Bunkern und Stützpunkten, getarnt von der ver- 
hüllenden Natur, machen fliegerische Aufk!ä- 
rung fast unmöglich. So muß die ewige 
Patrouille heran. Dschungelkämpfe und 
Dschungelkrieg sind es, dia hier geführt wer- 
den, zäh, verbissen und verbittert, Ein kleines 
Häuflein gegen einen Koloß, der Bolschewismus 
heißt. Dschungelpatrouillen befreiten geraubtes 
Land, Dschungelmänner sind es, denen Finn- 
land die Freiheit verdankt. ns—8, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Leipziger Hirnforscher 
Niessl von Mayendorf, der dem Lehrkörper der 
Universität Leipzig angehörte und als Psychlater 
und Hirnforscher einen Namen hatte, ist im Alter 
von % Jahren gestorben. Die Forschungen des 
Verstorbenen galten insbesondere den organischen 
Ursachen der Geisteskrankheiten und des Velt- 
tanzes. 

Von der Universitit Breslau, Der Reichsmini- 
»er für Wissenschaft, Erziehung und Volksbiidung 
hat den Dozenten Dr. med. dent. habil, ei; med, 
Reinhold Ritter zum außerplanmäßigen Prolessor 
ernannt, 


Musik 


Eine indische Pianistin. Zum ersten Male er- 
lebte man in Deutschland ein Konzert der indi- 
schen Komponistin und Pianistin Majole Hajary, 
deren zauberhaftes Spiel bald Tausende in den 
Konzertsälen begeistern wird. Sie spielte in Ber- 
lin Brahms und Liszt mit hoher Virtuosität, und 
dann im zweiten Tell des Konzertes eine Reihe 
eigener Kompositionen, 


Film 


Kulturfiim über Bruckners Helmat (Eitenmel- 
dung der LZ.). Ein ebenso Interessantes wie ver- 
pflichtendes 'Thema stellte sich der neue Prag- 
Kulturfiim „Die Heimat Anton Bruckners™; m 
großen Zügen den Entwicklungsgang des bedeu- 
tenden Tonschöpfers bis zu seiner Reife, bis zur 
Berufung nach Wien darzustellen. Aber weder 
Bruckner selbst noch die Menschen seiner Umge- 
bung werden als handelnde Personen dargestellt. 
Bruckners Leben wird im Zusammenhang mit 
Landschaften und Wirkungsstätten aufgezeigt, die 
für seine Entwicklung bedeutsam gewesen sind. 
Prof. Anton Nowakowsky wurde für die musika- 


gestorben, Professor 


lische Bearbeitung gewonnen, er wird Bruckner 
sche Originaimusiken verwenden, Edmund Smith 
inszeniert den Film. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Bei einem hochalpinen Ausbildungskurs in der Tiroler 
Gletschör-Region, Zwei Gebirgsjäger bekommen von ihrem 
Hauptmann “den Auftrag, einen Gebirgsgiplel Uber einen 
Grat zu „nehmen“, der von einer tieten Schlucht unter- 
brochen ist. Sie müssen eine Wand traverzieren, die 
Schlucht an der schmalsten Stelle mit dem Seil überspan- 
nen und derart gesichert den Gipfelblock ersteigen. 

„ischt ein wolleidii Kraxeln", meint der Höllerer Sepp. 

„sell woli", antwortet der Loisi. Dann machen sie sich 
auf den Weg. 

Als sie die Schlucht sehen, beginnt der Lols! zu lachen. 

„‚Wirscht sehen, Sepp! Wenn mir uns derschingen, be- 
kommt der Hauptmann eine Nasen!" 

Aber die UÜberquerung der Schlucht gelingt, Zwar rutscht 
der Sepp beim gellihrlichen Sprung aus, hängt aber gleich 
darauf am Seil, vom Loisi gehalten. Dann klettern sie 
tubig und gelassen die Wand zum Gipfel hinauf, Dort 
legen sie sich der Länge nach hin und rasten eine Weile 
aus, 

„Siegst es, Sepp", meint der Loisi, „der Hauptmann 
bekommt jetzt doch keine Nasen!“ 

„woll, woll, sagt der Sepp. „Aber wia I bei dem 
Hupfa ausg'rutscht bin, da hat es ihm schon g'raten!" 

* 


.. Bine Kompanie kommt zur Erholung von der Front in 
die Etappe. Oberleutnant Redwitz hat es mit vieler Mühe 
erreicht, daß ihm eln Quartier in der Wohnung des Bürger- 
meisters eines polnischen Dorles zugewiesen wird. Er 
schlägt die Bettdecke zurück und wird stutzig, 

„Das soll ein reines Quartier sein?" fragt er den Haus. 
wirt, „Schen Sie sich das Leinentuch an?“ 

„Pane Oberleutnant?‘ meint der Angeredete gekräukt, 
„Ist sich Leintuch serrr scheen, Haben geschlafen ein Ma- 
jor und ein Hauptmann acht Wochen drauf!‘ 


K 

Friedrich Wilhelm IM, hatte in seiner Armee einen 
Oberstleutnant von Tresckow, der meist ein Paar Bein- 
kleider von höchst undelinierbarer Farbe trug, Ihre Tönung 
schwankte zwischen Gelb, Grün und Orau. 

Einmal wurde der König, als er sein Schloß auffrischen 
ließ, getragt, wie die Außeniront des Gebäudes gestrichen 
werden solle, 

Der König antwortete ohne langes Besinnen: 

„Wie Tresckows Hosen!" 


Pe or 


Tag in fipmannstacı 
Verhütung von Bränden 


Obwohl immer wieder auf die Erlasse und 
Anordnungen zur Verbesserung des Feuer- 
schutzes für lebens- und kriegswichtige Be- 
triebe und Güter hingewiesen worden ist, sind 
dennoch in zunehmendem Maße größere Brand- 
schäden eingetreten, durch die wertvolles deut- 
sches Volksgut zerstört wurde, Der größte 
Teil der Brände ist darauf zurückzuführen, daß 
außer baupolizeilichen Mängeln und fehlerhaf- 
ten Anlagen und Heizungen, Schornsteinen 
und Feuerstätten schadhafte oder. fehlerhafte 
elektrische Licht- und Kraftanlagen in den Be- 
trieben vorhanden sind, Es ist Pflicht jedes 
Betriebsführers, die von den Feuerversicherun- 
gen als besondere Bedingung gestellte Unter- 
suchung sämtlicher elektrischer Anlagen un- 
bedingt alle Jahre oder alle zwei Jahre durch 
anerkannte Sachverständige durchführen zu 
lassen. Die Betriebsführer oder ihre verant- 
wortlichen Vertreter haben außerdem gegen 
jede vorschriftswidrige Veränderung an den 
elektrischen Leitungen, z. B, Uberbrücken von 
elektrischen Sicherungen, Anlegen von be- 
helfsmäßigen e’ektrischen Leitungen durch Un- 
berufene mit allen Mitteln einzuschreiten, 

Außerdem muß immer wieder festgestellt 
werden, daß bei fahrlässigen Brandstiftungen 
offenes Licht oder Streichhölzer in Kinderhand 
die Ursachen sind. Sowohl die Eltern als auch 
die Erzieher und Führer in den Jugendorgani- 
sätionen haben deshalb die ‚Pflicht, auf die 
Kinder belehrend einzuwirken, W 


94. Geburtstag 


Heute begeht unser MITTE 
Mitbürger August Mül- | man 
ler, Kurfürstenstraße 32, | 
seinen 94. Geburtstag. | 
Der am 12, August 1849 | 
in Zychlin Geborene hat 
24 Kinder, 38 Enkel und ki 
22. Urenkel. Ein Sohn f 7 
sowie sieben Enkel pui; 
stehen bei der Wehr- I 
macht, Zwei Enke] sind 
gefallen. Den Glückwün- 
schen, die dem ‚greisen 
Geburtstagskind heute 
zugehen werden, schlia- 
Ben wir auch die unseren 
an. 


Festnahme von Schleichhändlerinnen. We: 
gen Verdachts des Schleichhandeis wurde die 
4ljährige Polin Janina Zientalak verhaftet 
Bei einer Durchsuchung ihrer Wohnung wur- 
den größere Mengen bezugsbeschränkter Tex- 
tilwaren vorgefunden, Außerdem wurde die 41- 
jährige Polin Maria Kofal aus Lipniki festge- 
nommen. Sie kam nach Litzmannstadt unter 
dem Vorwand, zum Arzt gehen zu müssen, und 
erwarb hier im Tauschhandel gegen Lebens- 
mittel etwa 25 m verschiedene Stoffe. Nach 
weiteren Feststellungen ist sie schon mehr- 
mals in Litzmannstadt gewesen und hat lau- 
fend Pakete nach ihrer Heimat abschicken 
lassen, 


Einbruch in Tabakwarengeschäft, In der 
Nacht zum 11. August entfernten bisher noch 
unbekannt gebliebene Täter eine Fenster- 
scheibe aus einem Fenster eines Tabakwaren- 
geschäftes in der Heerslraße, stiegen in die 
Verkaufsräume ein und entwendeten verschie- 
dene Tabakwaren im Werte von etwa 2000 RM. 


Nachthemden können nicht gekauft werden, 
In Ergänzung unserer gestrigen Notiz unter 
der Überschrift: Was kann noch auf der Klei- 
derkarte eingekauft werden? wird uns von zu- 
ständiger Stelle mitgeteilt, daß Nachthemden 
nicht eingekauft werden können, 


Wir verdunkeln von 21,25 bis 4,55 Uhr 


Kleine Abendmufik in der Murfikfehule 


Städtisches Sinfonieorchester unter A. Baut ze spielte Werke von Danzi, Trunk und Maaß 


Recht verschiedenartig sind die Lösungen, 
zu. denen zahlreiche Komponisten der Gegen- 
wart gekommen sind, die sich um eine neue 
„Unterhaltungsmusik“ bemühen. Die einen 
versuchen, die Gesellschaftsmusik des 18. 
Jährhunderts wieder zu beleben, andere grei- 
fen auf das Volkslied und den Volkstanz zu- 
rück, wieder andere verdanken der neuen 
Tanzmusik bestimmende Anregung. Richard 
Trunks „Kleine Serenade” op, 55 für 
Streichorchester ist keinem bestimmten Stil 
verpflichtet und istauch in ihrer melodischen 
und harmonischen Haltung keineswegs neu". 
Die fünf kleinen Sätze stellen eine Reihe von 
Stimmungsbildern dar, die man sich gern ein- 
mäl ansieht, aber doch recht unbeteiligt wie- 
der aus der Hand legt. Der musikalisch in- 
teressantesite Teil ist das Allegro risoluto; ein 
schönes Violinsolo zeichnete dasLargo appas- 
sionalo aus, 

Gerhard Maaß, ein Musiker der jün- 
geren Generation (geb. 1906), dessen „Hand- 
werkertänze" im vergangenen Jahr in einer 
der Abendmusiken aufgeführt wurden, schreibt 
eine lebendige, volkstümliche Musik und er- 
neuert in den „Drei nordischen Tän- 
zen" echtes Volksgut, Die Besetzung, die 
seine Partitur fordert, entspricht ungefähr der 
des alten Salonorchesterss. Und doch: wie 
anders ist der Klang,.. Einfacher, herber und 
gesünder. Der mus’kalisch wertvollste Teil 


ist der 1. (Beim Bewinden des Maibaums). 
Der 2, Tanz aus Schweden gleicht im Rhyth- 
mus und in der Melodik in überraschender 
Weise unseren süddeutschen Ländlern. Ein 
Tanz in raschem Zweiviertel-Takt aus Däne- 
märk steht am Schluß. 

Daß Franz Danzi, Sohn des Mannhei- 
mer Cellisten Innozenz Danzi und Hofkapell- 
meister in Stuttgart und Karlsruhe, Freund 
und Lehrer Karl Maria von Webers ge- 
wesen ist, würde man, wenn man seine „Sin- 
fonia concertante“ hört, wohl kaum 
vermuten, Das dreisätzige Stück ist im Stil 
Mozartscher Divertimentis geschrieben und 
wurde nach langer Vergessenheit, 1938 im 
Münchener Rundfunk zum ersten Male wie- 
der aufgeführt, In schönem Zusammenspiel 
mit dem gutabgestimmten Orchester taten 
sich die 4 Bläser-Solisten (J. Neumann — 
Flöte, Walter Heymann — Oboe, W. Chro- 
bok — Horn und W. Lison — Fagott) beson- 
ders im letzten Satz, einem konze:tanten 
Rondo, schön hervor, ‚ 

Alle drei Stücke gestaltete Musikdirektor 
Bautze in dem ihnen angemessenen kam- 
mermusikalischen Stil und mit sorgsamer Her- 
ausarbeitung aller Einzelheiten und Feinhel- 
ten. Für den freundlichen Beifall der Zuhörer 
dankten Dirigent, und Orchester mit Griegs 
„Letztem Frühling”, dem 2. Stück aus den 
„Blegischen Melodien", Dr. H. Fiechtner 


Schulranzen Dürfen ausgebeffert werden 


Was alles repariert werden kann / Wichtige Anordnungen der zuständigen Reichsstellen 


Die Reichsstelle für Rauchwaren veröffent- 
uen eine Anordnung, die auth für Rauchwaren 
ie Reparaturpflicht begründet. Betriebe, die 
Pelzwaren herstellen oder 1eparieren, können 
danach verpflichtet werden, Reparaturen an 
diesen oder ähnlichen Waren auszuführen. 
Betriebe, die mit diesen Waren handeln, kön- 
nen zu Annahme- oder Ausgabastellen für Ke- 
paraturarbeiten bestellt werden. Auch die Le- 
derwaren werden in die umfassende Repara- 
turaktion einbezogen. Betriebe, die für die Re- 
paräturen an Lederwaren geeignet sind, kön- 
nen in Übereinstimmung mit den zuständigen 
Organisationen zu Reparaturbetrieben erklärt 
und ihnen vorübergehend oder dauernd Neu- 
anfertigungen untersagt werden. Von beson- 
derem Interesse ist die Liste der reparatur- 
fähigen Waren, die Schulranzen und Schul- 
mappen, Berufs- und Aktentaschen, Einkaufs- 
behälter, Frauentaschen, Geldbörsen, Gürtel, 
Koffer und Handschuhe enthält. Die Anordnung 
ist bereits in Kraft getreten. Die Reparatur- 
aktion für Berufs- und Sportkleidung setzt 
Mitte August ein, Die Reparaturaktion für 
Herren- und Knabenkleildung wird Mitte 
August anlaufen, und zwar zunächst für Her- 
renmäntel, 


Schulheite zur Altpaplersammlung, Der 
Reichserziehungsminister hat für die höheren 
Schulen angeordnet, daß ‚alle vollgeschriebe- 
nen Hefte für die schriftlichen Arbeiten der 
Klassen eins bis sechs, die sich im Besitz der 
Schule befinden, nur ein halbes Jahr aufbe- 
währt werden. Dann sind sie der Altpapier- 
sammlung zuzuführen. Hefte der Klassen sie- 
ben und acht sind ein Jahr nach Abschluß der 
Reifeprüfung, beziehungsweise Erteilung des 
Reifevermerks, ebenfalls der Altpapiersamm- 
lung zu übergeben, Die Reifeprüfungsarbeiten 
der letzten fünf Jahre werden ‘jedoch sämtlich, 
von denen früherer Jahrgänge in jedem Fach 
je zwei besonders gute, zwei durchschnittliche 
und zwei nicht ausreichende aufbowahrt, Klas- 
senbücher endlich sollen nach der Neurege- 


Wieschuft der £. Z. „Planwirtschaftlicher“ Holzhammer für Hull 


Die Hartnäckigkelt, mit der die Amerikaner 
schon jetzt darauf hinarbeiten, der gesamten Welt 
nach dem Kriege die ihnen genehme Handelspoll- 
tik aufzuzwingen, wird jotzt durch den Plan der 
Gründung eines „Wolthandelsamtes'‘ besonders ein- 
deutig illustriert, Dieses Amt soll nach dem Vor- 
schlag von P. W, Bidwell, eines führenden ame- 
rikanischen Wirtschaftspolitikers, für die „stärk- 
ste Gleichschaltung der nationalen Handelspolitik 
»ller Länder" sorgen und außerdem Einfluß neh- 
men auf die Zollpolitik und die handelspolitische 
Praxis der gesamten Welt. Was hiermit gemeint 
ist, kann man nur dann voll erfassen, wenn man 
erfährt, daß den Leuten um Bidwell nicht einmal 
die höchst egolstisch gehandhabte Hullsche Meist- 
begünstigungspolitik genügt, um den amerikani- 
schen Führungsanspruch im- Welthandel durch= 
zusetzen. Bidwell rechnet mit dem Blick auf die 
Sowjetunion damit, daß auch nach diesem Kriege 
nicht überall der liberale Warennustausch möglich 
sein wird, und wili deshalb neben dem Hullschen 
Melstbegünstigungsinstrument auch noch ein plan» 
wirtschaftliches Außenhandelsinstrument, eben jè- 
nes „Welthandelsamt", schaffen, mit des 
sen Hilfe die amaerlikanlsche Wirtschaftsdiktatur 
unter allen Umständen gesichert werden soll. 
„Denn die amerikanischen Interessen sind global; 
sie können nicht auf irgendeine Gruppe von LÄN- 
dern beschränkt werden", so schreibt dieser han- 
delspolitische Imperialist, Wohin er damit zielt, 
zeigt seine Bemerkung, es sei beispielsweise nicht 
ausgeschlossen, daß mit Südamerika und dem bri- 
tischen Weltreich eine Zollunion oder Verträge 
nach dem Muster von Ottawa geschlossen würden. 
Auch die Forderung, das Welthandelsamt misnse 
alle Lizenzen, Ein- und Ausfuhrverbote sowie die 
Außenhandelsquoten abschaffen, zeigt, daß der 
Hullschen Meistbegünstigungspolitik ein politisches 
Kampfmittel in die Hand gegeben werden soll, das 
dort eingesetzt wird, wo das bloße Aushandeln 
von Zöllen zur Durchsetzung des amerikanischen 
Führungsanspruchs nicht genügt. Ob die Welt nach 
dem Kriege zum Freihandel zurückkehrt oder 
nicht; die USA. wollen auf jeden Fall Vorsorge 
treffen, daß ihre „globalen Interessen" überall 
durchgesetzt werden. Das Ist der Sinn dieses Vor- 
schlages. Kann man sich nicht auf das Übergewicht 
seines Kapitals und des Kostenvorsprungs verlas- 
sen, dann nimmt man eben den „planwirschaft- 
lichen" Holzhammer, 


Fliegergeschädigte haben den Vorrang 


Die Reichsstelle für technische Erzeugnisse hat 
mit Zustimmung des Reichswirtschaftsministers 
eine Anordnung über die Versorgung der flieger- 

eschädigten Bevölkerung mit Halshaltswaren, 
ten, Herden, Kochherden und sonstigem Gerät 
aus Eisen oder Metall erlassen, Die Fliegergeschä- 
digten erhalten danach ihre Bezugsanwelsungen 
für bezugsscheinpflichtige Erzeugnisse aus Eisen 
und Metall mit dem roten Aufdruck „FL“ gekenn- 
zeichnet, Fl-Bezugsrechte sind, wie die Anord» 
nung bestimmt, vom Handel und von den Herstel- 


lern unter Zurückstellung anderer laufender und 
bestätigter Bestellungen zu bellefern, sowelt Vor- 
räte — gleichgültig für welchen Zweck — über- 
haupt’ vorhanden sind. Eine Ausnahme bilden le- 
diglich Fliegersammel- und een Al die 
Waren nur auf Weisung der Reichsstelle für tech- 
nische Frzeugnisse abgeben dürfen, Eine entspre- 
chende Belieferung des Handels mit Vorrang für 


es 5 
Fliegergeschiidigte ist gleichfalls geregelt, Die An- 


ordnung, die im Reichsanzeiger vom 7. A vor- 
öftentlicht wurde, tritt am 1, September 1049 in 
Kraft, Sie gilt tür das gesamte Geblet des Groß- 
deutschen Reiches einschließlich der eingeglieder- 
ten Ostgeblete. 


Auch Bahördenkantinen in der Fachgruppe 


Bei der Neugliederung der Reichsgruppe Frem- 
denverkehr im Frühjahr vergangenen Jahres wur- 
den die Werkklichen und Fernverpflegüngsbetriebe 
zu einer selbständigen Fachgruppe Gemeinschafts- 
verpflegung zusammengefaßt. unächst wurden 
darin neben den Fernverpflegungsbetrieben nur die 
Gemeinschaftsverpflegung in gewerblichen Betrie- 
ben erfaßt, nicht aber die sogenannten Behörden- 
kantinen. Nach einer Ergänzungsanordnung des 
Reichswirtschaftsministers vom 4. August 1943 wer- 
den künftig der Fachgruppe „die Betriebe oder 
Rechtsträger" angeschlossen, die dieselbe Aufgabe 
erfüllen, ohne als Unternehmen im Sinn des Wirt- 
schaftsaufbnugesetzes zu gelten. Hier handelt es 
sich also um Kantinen der Behörden, Reichsbahn, 
Organisationen usw, Bei dieser zweiten Gruppe 
beschränkt sich die Arbeit der Fachgruppe auf die 
ernährungswirtschaftliche Betreuung, Grunde 
bedeutet ihr Anschluß an die Fachgruppe eine 
Verwaltungsvereinfachung, Die zuständigen Stellen 
brauchen nicht mit jeder einzelnen Behördenkan- 
tine über die Lebensmittelbelleferung zu verhan- 
deln, Dieser Rationalisierungsgedanke kommt auch 
in der Formulierung zum Ausdruck, daß zur- Ver- 
minderung der Verwaltungsarbeit von der Einzel- 
mitgliedschaft dieser Gemeinschaftsverpflegungs- 
betriebe abgeschen werden kann, Alle Werkküchen 
eines Verwaltungszweiges können gemeinsam er- 
faßt werden, Auf jeden Fall erfaßt künttig die 
Fachgruppe Gemeinschaftsverpfleger alle Werk- 
küchen und Kantinen außerhalb der reinen Wehr- 
macht- und Pollzeiverptlegung. 


Anerkennung von Anlernberufen 


Der Reichswirtschaftsminister hat mit Erläß 
vom 12. Juli 1943 für die eisenverarbeltenden Hand- 
werkszweige folgende Anlernberufe vorläufig an- 
erkannt; Bohrer, Fräser, Revolverdreher, Automa- 
tendreher, Hobler, Nieter und Gasschweißer, Bei 
der Ausbildung der Anlernlinge sind die für die 
entsprechenden industriellen Anlernberufe vor- 
legenden Ordntingsmittel (wie z. B. Berufsbilder 
und Ausbildungsrichtlinien) vorläufig ohne Ande- 
zung anzuwenden. Die Schaffung besonderer fach- 
licher Vorschriften in der für das Handwerk sonst 
üblichen Form ist aus krlegsbedingten Gründen 
auf die Nachkriegszeit zurückgestellt worden, 


lung nach drei Jahren an die Altpaplersamm- 
lung abgeliefert werden, wenn nicht besondere 
Gründe eine längere Aufbewahrung nötig 
machen. 

Uniformverbot vor Gericht, Der Präsident 
der Reichsrechtsanwaltskammer hat nun auch 
bei Zivilsachen das Auftreten der Rechtsan- 
wälte vor den Gerichten in Wehrmacht- oder 
Parteiuniform verboten. Die Uniform darf auch 
nicht unter der Anwaltsrobe getragen werden. 
Das Auftreten in Uniform bei Strafverteidigun- 
gen war den Anwälten schon früher verboten 
worden. 

Auf Obst nicht trinken! Rohes Obst, das 
vor dem Genuß in jedem Falle zu waschen Ist, 
ist gesundheitsfördernd, wird aber dann zur 
Gefaährenquelle, wenn man beispielsweise auf 
Pflaumen, Kirschen, Stachelberen, Äpfel oder 
Birnen: Wasser, Bier oder Limonade trinkt, 
Wie die Erfahrung zeigt, werden alle diesbe- 
züglichen Warnungen immer noch zu wenig 
beachtet, und es ist leider keine Seltenheit, 
daß junge und auch ältere Volksgenossen alle 
diesbezüglichen Warnungen in den Wind 
schlagen und der Meinung sind, „ein guter Ma- 
gen könne alles vertragen”. Da das Rohobst 
nach dem Genuß von Flüssigkeiten immer ge 
sundheitsstörend wirkt, "weil es im Magen 
quillt, haben schon viele Volksgenossen unter 
schweren Schmerzen ihr Leben durch diese 
Fahrlässigkeit bzw, diesen Leichtsinn verloren. 
Daher ergeht an die Eltern, Lehrer und son- 
stigen Erziehungsberechtigten die dringende 
Warnung, hier aufklärend und belehrend zu 
wirken. 

Schaukochen, Heute um 10.30 und 18 Uhr tin- 
den in der Lehrktiche der Hauswirtschaftlichen Be- 
ratungsstelle des Deutschen Frauenwerks in der 
Adolf-Hitler-Straße 40 Schaukochen statt. U, a. 
worden gefüllte Tomaten und Tomaten-Gurken- 


gemcis “uf dem Programm stehen, Löffel mit- 
ringen! 


'An unsere Bezieher! 


~ Darstellern, 


‘Leitung: Janis Medins. 


Wenn in diesen Tagen hie und da ge 
wisse Verzögerungen in der Zustellung 
der Zeitung eintrelen, so bitten wir un 
sere Abonnenten um freundliche Nach! 
sicht, Wir sind selbsiverständlich bemüht 
nach wie vor dafür Sorge zu tragen, daf 
unsere Zeitung überall pünktlich und 
regelmäßig angeliefert wird, 


Litzmannstädter Zeitung 
Vertriebsabteilung 


Litmannftädter Kleinkunftbühne 


„Tabarin“ 


Frischer Humor durchweht fast über ein Dut 
zend Einzelnummern des Programms, Angefangen 
von dem  qauletschlebendigen „Weibsteufelchen” 
einer Allce de Beke (Ungarn), die mit ihrem mits 
reißenden Temperament nicht nur Männern Köpfe 
verdreht, sondern auch mit dem musikalischen 
Übersetzen der „Lustigen Witwe" in die verschie“ 
denen Sprachen frohe Laune macht, bis zu def 
Stimmungskanone Rudi Frank, der nur seine ver- 
schmitzter Miene aufzusetzen braucht, um la- 
chende Gesichter hervorzuzaubern, ist alles heites 
rer Art, Selbst die schwierige Parterre-Akrobatik 


wirkt. Auch die Zauberktinste der Emmy Vofwal 
mit ihrem Partner sind so neckisch, daß man die 
Magie dieser Dinge fast vergist. Weiter zwingt 
etwas aus Großmutters Zeit, die akrobatische Pa- 
rodie um 1900, die Kenilley-Burlex (Italien) zeigen, 
wohl jedem eine Lächeln ab, Ebenso verbii end 


wie lustig Ist die japanische DEKE die mit] 


ein paar Llingen einfachen Papiers eine 
Kopf bis Fu 
Und fröhlich sprang dann Klein-Iris als ein akro- 
batisches Wunderkind 


der lustigen Matrosen (Martin und Baby Golden)] 
wird so witzig vorgeführt, daß sie wie Spielerel 


rau von 
geschmackvoll anzuziehen versteht. 


y 
I 


in das Programm hineln,' 


tanzte ebenso graziös wie sie mit Leichtigkeit dop- 


pelte und dreifache Saltos schlug.. Recht gemüt- 
voll musizierten Hilde und Anita Werner mit 


ihren Geigen und die Erstgenannte spendete mitT 


#lockenreinem Sopran mane 
ergänzte das froh beschwingte Hilde-Gardo-Ballett 
die Vortragstolge, und zwar mit einem Neblichen 
Wiener Walzer gleichermaßen vertraut wie mit 


nettes Liedchen, Gut] 


einem flotten Marsch-Fox oder wirbelnden Czar- i 


das, Otto Kniese 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 
„Die Nacht der Vergeltung“ 


Jene Art Unterhaltungstiim, wie ihn der au-| 


Eenblicklich als Erstaufführun 


In deutscher Spra- 
che, laufende Streifen der 


eutsch-Itallenlschen 


Film-Unlon „Die Nacht der Vergeltung“ zeigt, liegt’ 


uns Deutschen weniger — weder in seiner Art 
noch in seiner Aufmachung: Es Ist viel Abenteuer- 
tum und Dramatik dabel, die von den italienischen 
aus angeborenem Temperament her- 
aus, in melsterlich impulsiver Steigerung bo- 
herrscht werden und uns auch für Minuten in 
Spannung halten, („Rialto“). L Dennerleln 


Briefkasten / Sana ng Anschrift nennen. 


Brieimarken bel: 
fügen, Keine Rechtsauskünfte, 


Auskünfte unverbindlich. f 


I, Sch. In gewissen Fällen ist das möglich, Wenden Sie 
sich an das Rasse- und Siediungshauptamt der 4f4-Außen- | 


stelle Prag,’ 44-Sturmbannlührer Preuß, 


E.H. In der Musikschule, Danziger Str. 32, beginnt f 
der Unterricht um den 20, 8, herum. Sobald ein Kind die f 


Volksschule besucht, kann es in die Musikschule aufge 

nommen werden, 2. Schon im Duden von 1008 heißt es: 

Quarg == Quarkkäse, Quark == etwas ganz Wertloses, 
R.M. Den Begrilt 

mehr, 
L.M. Wenn Sie aus Orömbach stammen, so finden Sie 

Angaben über die Herkunft Ihrer Vorlahren in dem Buch 


von Michael Schmit: Mundart und Siediungsgeschichte. der. 


schwäbisch-rhelnfränkischen Dörfer bei Litzmannstadt (Mar* 
burg. 1942), 


Rundfunk vom Donnerstag ? 


Reichsprogramm: 11.15—11.40: Wartheland- 
Echo, 15—16: Blasmusik. 16.17: Aus Oper und Ope- 
17.15—18,30: Bunte Unterhaltungsklänge, 20.18 
bis 20,35: Klavierkonzert von Haydn, Solist: Philipp Jar 
nach. 20.35—22: Bayreuther Festspiele: „Melstersinger", 
1, Akt, Leitung: Hermann Abendroth, —Deutschland- 
sender: 17.15—18,30: Gräner, Busoni, Mozart, Medins, 
20.15—21: 
21—22: „Musik tür dich." 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Suchsenau, 


melstersir, 6, Op.-Stabsbesprechung. Teilnahme: P. L., NSVo 
DAF., NSF., Gliederungsführer, HJ. und BDM, 


£. 2.-Sport vom Tage Die lelien dentshen Rennsportereignisse 


Bei der dritten Einsatzzählung für das 100000- 
Mark-Rennen um den Großen Preis der 
Reichshauptstadt, der am 12, September in Hop- 
pegarten {ber 2000 Meter gelaufen wird, sind 
noch dreißig Pferde stehengeblieben, Darunter be- 
findet sich mit Ausnahme von Panzerturm, der gar 
keine Nennung hatte, die Spitzenklasse unserer Voll- 
blüter, Erwähnt selen nur Ticino, Effendi, Samu- 
yal, Gravido, Ruhpoldinger von den älteren Prier- 
den sowie aus dem Lager der Dreijührigen Allgäu, 
Comtessa Pllade und Stolzenfels, Zehn Pferde wur- 


den gestrichen, u. a. auch der Henckelsieger Gra- 
natwerter, 


„Das mit 40000 Mark ausgestattete Lehn- 
ort?t-Rennen, die letzte klassische Drei- 
genp des Jahres, am 10. Oktober In 
oppegarten, hat mit 19 Unterschriften geschlos- 
sen. Genannt wurden u. a. Allgäu, Panzerturm, 
Comtessa Pilade, Stolrenfels und Cherusker. Die- 
ses Über 2000 Meter führende Rennen bietet also 
den Reiz'einer neuen Begegnung zwischen Allgiu 
und Panzerturm, in der der beste Dreijlihrige end- 
gültig festgestellt werden kann. Panzerturm ge- 
wann bekanntlich die „Union‘ um einen Kopf ge- 
gen Allgäu und setzte sich dann auch im „Brau- 
nen Band" gegen die Älteren Spitzenpferde durch. 
Er Ist aber leider nicht für die Großen Preise von 
Wien und Berlin genannt. 


Zu den wertvollsten Felllungen des jüngsten 
Jahrganges gehört der Lölpziger Stiftungs- 
Preis im Werte von 35000 Mark, der am 5, Stp- 
tember zur Entscheidung gelangt. Das über 1400 
Meter führende Rennen hat 5i Unterschriften er- 
halten, wobei die größten Ställe — mit Ausnahme 
des Gestütes Waldiried — ihr bestes Material ge- 
nannt haben, 


Zehn Starter im Großen Preis von Wien 


Die Reihe der 100 000-Mark-Rennen des deut- 
schen Galopprennsports wird am Sonntag, 15. Aü- 
gust, mit dem Großen Preis von Wien fortgesetzt. 
An dieser über 2400 Meter tührenden Prüfung 
nimmt die Spitzenklasse des Dreijährigen-Jahr- 
gangs, Ausgenommen der Graditzer Panzerturm, der 
keine Nennung besaß, tell, so daß also hier das 
Ergebnis des. Ende Juni in Hoppogarten gelaufo- 
nen Großen Deutschlandpreises eine Nachprüfung 
erfährt, Zehn Pferde werden für das Wiener Ren- 
nen bereit gehalten, und zwar: Haupigestüt Gra- 
ditz! Spähttupp (H. Zehmisch), Gestüt Lauvenburgs 
Aufbruch (X.), P. Mülhens’ Stolzentels (E, Böhlke), 
Stall Reicks Postbote (St. Helling), Gestüt Schlen- 
derhans Allgäu IQ: aere und Marmarosch (H, 
Berndt), K. Stoofs Cherusker (O. Schmidt), Stall 
Floridsdorfs Amelia (St. Takacz), Frau Haniel V. 
Rauchs Contessa Pllade:(W. Printen), L; v, Rako- 
witz! Bleibtreu (H. Teltschik). 


Neuer Sieg von Asboth in Schweden 


Das international besetzte Tennisturnler in 
Borgholm (Schweden) führte in der Schluß- 
runde des Mlnnereinzels erneut zu einem Zusam- 
mentreffen zwischen dem ungarischen Melster A s- 
both und Gottfried von Cramm, Der Ungar siegte 
ohne Satzverlust 7:5, 6:0, 6:3. Das Männerdoppel 
Ziel dagegen an v. Cramm«-Green, die das 
ungarisch-schwedische Paar Asboth-Lastman in 
schwerem Fünf-Satzkampf 2:6, 8:11, 6:2, 6:3, 6:1 be=+ 


zwangen. Hilde Sperling erwies sich im Frauen- 
einzel erneut der ungarischen Meisterin Florian 
6:1, 6:8, 6:2 überlegen. 


Nordbayerns neue Gauklasse im Fußball 

Für die am 29, August beginnenden Fußball- 
Meisterschaftsspiele ist wieder eine gemeinsame 
Spielgruppe Nordbayern gebildet worden. Sie um” 
faßt zehn Vereine, von denen die Gaue Franken 


„mittlere Reife" gibt es heute nicht” 
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Unterhaltungsmusik: 


Freitag, d. 13, B,, 19.30 Uhr, Schirt- 


und Mainfranken je vier, der Gau Bayreuth zwei 


stellt, In der Gruppe Nordbayern spielen im ein« 
zelnen: 1, FC. Nürnberg, Sp. Vg. Fürth, VIL. Nürn- 
berg, g SG, Nürnberg (Franken), 1. FC, Schwein- 
u y 


berg und Reichsbahn-SG, Welden (Bayreuth). 


Denk jetzt im Sommer | 
schon an den Winter! | 
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1 2. Ein Blick „unter“ die Kulissen! 


Jeder Kohlenherd hateine sogenannte Anheiz- 
klappe. Oft aber ist an dem Griff der Klap e 
von oben nicht zu erkennen, ob sie „auf“ oder 
„zu“ ist, Doz ist jedoch sehr wichtig, weil der 
Herd bei falscher Stellung der Klappe unnötig. 
viel Kohlen frißt, Also heben wir einmal die 
Herdplatte oder den hinteren Kochlochdeckel 
ab, um uns die Stellung des Griffes daraufhin 
anzusehen, wann die Änheizklappe „auf” un 

‚wann sie „zu” ist, Und dann merken wir uns! 


beim Anheizen stets „auf”—beimWeitere f 


heizen stets „zu"| Nur so werden die Kohlen 
gut ausgenutzt! Verbogene oder vom Feuer 
gagefrassene Klappen aus Blech müssen des- 
halb auch schleunigst wieder in Ordnung ges- 
bracht werden. Dann haben wir „Kohlenklau” 
mol wieder ein Schnippchen geschlagen! 


Wer jetzt sich etwas Mühe macht; 
im Winter über diesengg&flacht 


VIR. Schweinfurt, WTSV, Schweinfurt | 
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Se 
Die Fliegenklatfche 


Die starke Fliegenplage dieses Sommers hat 
es mit sich gebracht, daß jeder einzelne Haus- 
bewohner mehr denn je auf die Abwehr dieser 
lästigen Plagegeister sann, Zuerst griff man zur 


Fliegenklatsche, bis sich herausstellte, das gar 
nicht genug Zeit da war, um die Jagd gegen 
diese unerwünschte, Brummer erfolgreich fort- 
zusetzen, Umgekehrt wie im Sprichwort wurde 
nach der Peitsche zum Zuckerbrot gegriffen: 
Fliegenleim, Fliegenlack und wie sonst die Be- 
kämpfungsmittel alle heißen, Und doch ver- 
mehrte sich das Schmarotzervolk von Tag zu 
Tag. „Schnapp“, wieder nahm der Hausherr 
allen Regeln der Tischrunde zum Trotz die 
Klatsche von der Wand und gab während des 
Mittagessens ein Intermezzo mit dem Ergebnis 
von gerade einem Dutzend erjagter Krabbel- 
tiere, „So, nun haben wir Ruhe ,..”, bemerkte 
er stolz beim ersten wieder eingetauchten 
Suppenlöffel, als er auch schon wieder Fliegen- 
besuch ios drei Ecken erhielt, Verdammt noch 
eins... 

Die Fenster des Eßzimmers standen weit auf 
und bald war zu beobachten, daß aus dem ge- 
genüberliegenden Stall die schwarzen Fliegen 
nur so hereinströmten, Die alte Tatsache er- 
gab sich wieder, daß sich das Ungeziefer be- 
sonders gern in dem warmen Kuh- oder Pferde- 
stall zieht, Kräftiger Durchzug durch Türen 
und Fenster ist dagegen das einfachste Mittel. 
Doch der fliegenumschwärmte Bauer — siehe 
oben — ging noch einen Schritt weiter und 
hing an die Pfosten seines Stallgebäudes mit 
Fliegenleim bestrichene Streifen, die stark von 
den Insekten angenommen wurden, Und siehe 
da, durch dieses Abstopfen einer Fliegen- 
Quelle wurde es auch in den Wohnräumen 
ungestörter, 

Auch eine zu nahe am Haus liegende Dün- 
gerstätte ist meist eine Brutstätte für lästiges 
Schmarolzertum, wie auf städtischen Grund- 
stücken oft eine übeıwucherte, nicht ausge- 
fahrene Müllgrube ein wahres Fliegennest. 
Auch schlecht verschlossene Speisekammern 
— am besten ist.ein drahtgeschützter Fliegen- 
schrank — ziehen die Schmarotzer auf sich. 
Weg damit! Fliegen, der Inbegriff der Unsau- 
berkeit, können gar zu leicht Krankheiten 
übertragen. Deshalb: „Ran an diese Sommer- 
plage, mit Zuckerbrot und Peitsche! 08- 


Lask 
oe, Ein Preislehrhüten der Landesbauern- 
schaft. Die Fachschaft Schäfer der Landes- 


bauernschaft führt am 20. d. M, auf dem ‚Guts- 
betrieb Ostrow (Gemeinde Utrata) ein Preis- 
lehrhüten für deutsche Schäfer durch, Diese 
erstmalig in dieser Gegend und überhaupt im 
östlichen Warthegau durchgeführte Veranstal- 
tung für deutsche Schäfer wird die so wichtige 
Schafzucht in unserem Ostraum weiter fördern 
helfen, denn die richtige Schafweide und das 
richtige Hüten der Tiere ist eine der ersten 
Voraussetzungen für den Erfolg der Zucht. 
T Schafhüten aber will auch gelernt sein! 


FILMTHEATER 


Wochenschau-Theater (Tu 


Die Pflegeftellen für unfere Pflegekinder 


Aus der NSV.-Arbeit des Kreises Litzmannstadt-Land / Eine wichtige Betreuung 


„Nanu, Frau Müller, haben Sie zu Ihren 
vier eignen Kindern noch ein fremdes genom- 
men? Und noch dazu jetzt in der Kriegszeit, 
wo alles schon ohnehin so schwer und Ihr 
Mann Soldat ist?” fragt Frau Schmidt ver- 
wundert, Lächelnd bestätigt es ihr Frau Mül- 
ler. Als sie dann von der kleinen Gerti er- 
zählt, die jetzt erst d'e Mutter verloren hat, 
während der Vater an der Front steht, und 
ohne Angehörige ist, findet auch Frau Schmidt 
Verständnis; zumal als sie hört, daß das Kind 
durch die Krankheit der Mutter manches an 
Pfiege und Erziehung entbehrte, Nun hat es 
bei Frau Müller eine neue Heimat gefunden 
und wächst im Kreise der Geschwister fröh- 
lich heran, Die ganze Familie hat beigesteuert, 
aus Resten und abgelegten Kleidern nette 
Kleidungsstücke herzustellen, und da Frau 
Müller bisher immer vier Kinder satt bekom- 
men hatte, wird es ihr auch "nicht schwer, 
das fünfte zu ernähren. 

Nachdenklich ging Frau Schmidt nach 
Hause, Frau Müller, die als Miterbeiterin im 
H’lfswerk „Mutter und Kind” der NSV, tätig 
ist, hatte ihr von vielen Kindern erzählt, die 
ein Elternhaus entbehren müssen, Bei man- 
chen sind die Eltern tot, oder die Mutter für 
längere Zeit schwer erkrankt, Bei anderen 
sind die Familienverhältnisse aus dem einen 
oder anderen Grunde so unhaltbar, daß das 
Kind vorübergehend oder für immer ander- 
weit'g untergebracht werden muß, Sie selbst 
hat nur ein Kind und könnte gut noch ein 
zweites mit großziehen. Für ihr kleines Töch- 
terchen. wäre es sogar vom erzieherischen 
Standpunkt aus sehr gut, wenn es nicht 
allein heranwüchse; denn da der Vater schon 
vor einigen Jahren starb, hat es keine eige- 
nen Geschwisterchen zu erwarten. Und Frau 
Schmidt entschließt sich, sich auch bei der 


NSV, zu melden, um ein Pflegekind aufzu- 
nehmen, 
Die NSV. sucht dauernd Familien, die 


zur Aufnahme eines Pflegek'indes bereit sind, 
Selbstverständlich können nur Familien in 
geordneten Verhältnissen ein Pflegekind er- 
halten. Zudem muß eine gute Erziehung des 
Kindes gewährleistet sein, die kleine Erzie- 
hungsfehler wieder weitmacht, weil manchem 
Kınd eine Zeitlang die 'rechte Erziehung und 
das rechte Vorbild fehlten. 

Nun ist grundsätzlich manche Familie zur 
Aufnahme eines Kindes bereit, stellt aber von 
vornherein bestimmte Bedingungen, Entweder 
darf es nur ein Junge oder ein Mädchen sein 
(das ist noch zu verstehen), oder aber es 
darf höchstens 3 Jahre alt sein; über 6 oder 
sogar 10 Jahre wird kein Kind gewünscht. 
Und dann möchte man dasKind ungeteilt für 
sich haben und nie mehr abgeben, Eltern, die 
solche Bedingungen stellen, denken bei der 
Aufnahme 'eines Pflegekindes in erster Linie 
an sich. We’l sie vielleicht gar keine oder 
nur größere Kinder haben, wünschen sie sich 


zur Bereicherung ihrcs Lebens ein Pflegekind. 
Wer aber die rechte Einstellung zum Pflege- 
kind hat,der nimmt es allein aus dem Willen 
heraus, dem Kind zu helfen und ihm ein 
Elternhaus zu geben, Er nimmt das Kind, ob- 
gieich es noch Bindungen zu seiner eignen 
Familie behält und obgleich es vielleicht 
nach einigen Jahren wieder in seine eigne 
Familie zurückkehrt, wenn die Verhältnisse 
dort gesundeten. Er nimmt auch ein älteres 
Kind, das nicht mehr wie ein kleines ver- 
wöhnt werden kann, dafür aber ein liebevol- 
les Eingehen auf seine kleinen Schwierigkei- 
ten und gütiges Verstehen braucht, 

Solche Eltern bieten dem Kind ein Heim 
aus der Verpflichtung zur Volksgemeinschaft 
und weil sie sich für die deutsche Jugend 
als der Zukunft unseres Volkes verantwort- 
lich fühlen. Und haben sie auf diese Weise 
mitgeholfen, ein deutsches Kind zu einem 
tüchtigen Menschen zu erziehen, so können 
sie stolz und befriedigt sein. 


Spalenfelde 


G. S. Eichenlaubträger besuchte auch Spa- 
tenfelde. Eichenlaubträger Uffz, Rietscher stat- 
tete auf der Durchfahrt durch den Kreis Ka- 
lisch auch dem Schuhbetrieb des Obermeisters 
Salbert in Spatenfelde einen Besuch ab, um 
hier ein Stück Aufbauarbeit kennen zu lernen. 


Görnau (Zgierz) 

f. Ernte zwischen Häusermauern. Wer In 
diesen Tagen unsere Stadt besucht, dem fällt 
das wahrhaft erntefrohe Bild mitten im Stadt- 
innern, also zwischen den Häusern auf, Auch 
hier stehen wie im Lande ringsum die Getreide- 
gärben auf Hocken und harren der Abfuhr. Sie 
sind das Ergebnis der auch in diesem Jahr in 
Görnau großzügig durchgeführten Brachland- 
aktion, die kein Stückchen Gelände einschließ- 
lich der öffentlichen Plätze und der Baustellen 
unbenutzt ließ. Und nun sieht man in nächster 
Nähe des Rathauses goldene Ährenbüsche) auf 
bereits abgemähten Feldern, ein schöner, an- 
heimelnder Anblick, Doch steht noch eine wei- 
tere Ernte hier zwischen den Häusermauern, 
gleich neben den Verkehrsstraßen bevor, es ist 
die Einbringung der Kartoffeln, die auch in 
größerem Umfang wieder auf früheren Brach- 
stücken angebaut wurden, 


Lentschütr : 

Ein Kind Im Dorfteich ertrunken. In Kowa- 
lewice (Kr. Lentschütz) lief ein anderthalbjäh- 
riges polnisches Kind in einem unbeaufsich- 
tigten Augenblick in einen Teich und ertrank. 
Obwohl nur sehr wenig Wasser vorhanden 
war, ist das Kind vermutlich in dem Schlamm 
stecken geblieben, so daß es nicht mehr die 
Kraft halte, sich selbst zu befreien, Es liegt 
offenbar Verschulden von seiten der Mutter 
infolge mangelnder Aufsichtspflicht vor, 


Bereits in feinem neuen Wirkungskreis 


##-Obersturmbannführer Gissibl (Litzmannstadt) als neuer Kreisleiter für Kreis Konin 


Der. Zufall wollte ès, mmmnmmgmmmmmmnnmen em ee 


daß der neu ernannte 
Kreisleiter für den Kreis: 


Konin, 44-Obersturm- 
bannführer Gissibl, der! 
Leiter der Zweigstelle 


Litzmannstadt des Reichs- > 
propogandaamtes, gerade ` 

an dem Tage in seinem i 
neuen Tätigkeitsfeld ein- 7 
traf, als die Kreisstadi I W 
Konin mit dem Besuch fa} 

des Ritterkreuzträgere | 
Feldwebel Klose, einem f 
der hoch bewährten drel 
Frontgäste unseres Gau- 
leiters, an. sich schon 
einen besonderen Ehren- 
tag hatte. Der Ritter- 
kreuzträger und der neue 
Kreisleiter wurden von 
der Bevölkerung sehr 
Herzlich begrüßt, Auch 
auf der durchgeführten 
Großkundgebung, auf der 
— wie berichtet — beide 
sprachen, kam die 
freundliche Aufnahme 
durch herzlichen Beifall zum Ausdruck. Unser 
Bild zeigt die Ankunft des neuen Kreisleitere 


(Aufn.: Berti) 


mit dem Ritterkreuzträger in dem Augenblick, 
da der zuständige HJ,-Führer Meldung macht. 


*) Jugendliche cugelasson, **) tiber 14 d. 
zugalasson, 9) nicht zugelassen 


Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67, 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Heute 
letzter Tag der Erstaufführung 
des Wien-Films „Das Ferien- 
kind“* mit Hans Moser, Gisa 
Wurm, Gertrud Wolle, Lizzi Holz- 
schuh, Theodor Danegger, Leo 
Peukert, Vorverkauf ab 10 Uhr. 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten:“15, 17.45 und 20 Uhr, 
Erstaufführung! „Der kleine 
Grenzverkehr“, ** Ein lustiger 
Ufa-Film mit Willy Fritsch, Herta 
Feiler, H, Saffner, Charlott Dau- 
jet “ Vorverkauf werktags, ab 

r. 


Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
zelten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr, 
Der Bombenertolg „Die Unschuld 
vom Lande“ *" m, Lucie Englisch, 
R. A. Roberts, Kurt Vestermann, 
Wiederauflührung. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr. 


Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf- 
führung. „Die Nacht der Ver- 
weltung“, ** Ein Soalera - Film 
der Difu in deutscher Sprache, 

orverkauf ab 12 Uhr. 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
15, 17.80 und 20 Uhr. Ein Adler- 
ilm „Dahinten in der Heide“ * 
mit Hans Stüwe, Hilde Weißner 
„U. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr. 
Adler, Buschlinie 129. 15, 17.30 
u. 20 Uhr, „Der dunkle Tag“, ** 
Marte Harell, Willy Birgel, Oswald 
alser, 
780, Schlageterstr. 55. Anfangs- 
zeiten: 14.80, 17.30 und 20 Uhr. 
ur noch bis Montag, den 16. 8, 
„losca.“ ** Vorverkauf werk- 


ae ab 18.30 Uhr. 
tse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr, „Dir gehört mein 
Herz“* mit " Beniamino Gigli, 
la Rust, Lucie Englisch, Paul 
emp, Theo Lingen u. a. 
loria, Ludendortistraße 74/78. 
Beginn: 15. 17 und 19.80 Uhr, 
“Walzer einer Nacht“, *** 

Al, König- Heinrich-Straße 40. 

S 17.30 und 20 Uhr. „Heißes 
pautes mit Marika Rökk. 

Imosa, Buschlinie 173. Beginn: 
15, 17.15, 19.80 Uhr. „Diener las- 
peen bitten“. + 
Mladium, Böhmische Linie 16, 


Boginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
eine Frau Teresa"** mit 


I Bans Sühnker, Elfie Mayerhofer, 


(ma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
So und 19,30 Uhr. „Andreas 
O hitter“ * mit Heinrich George, 

&Tschechowa,DorotheaWieck. 
lanitz Capitol. 17.15 1. Polen, 
Uhr f. Deutsche. „Der Hoch- 
Herist“,** Joe Stöckel, Trude 
Veterberg. 


Meisterhausstr, 62. Täglich. 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Bporis 
Sport, 2, Damals in der 

stadt. 3. Ula-Magazin, Sonder- 
dienst, Die neueste Wochen- 
schau, 


Görnau—Lichtspielhaus „Venus“ 
Beginn? 17,80 u, 20 Uhr, „Leinen 
aus Irland", * 


Löwenstadt—Lichtspielhaus. Am 

12, 8, um 14 und 20 Uhr, „Sie 
waren sechs“, ** 

mn nn di m an nn m ni nn 


OFFENE STELLEN 


Bilanz-Buchhalter mit mehrjähriger 
Praxis und an selbsländiges Ar- 
beiten gewöhnt, mit Kontenplan 
und den steuerlichen Bestimmun- 
gen vertraut, von größerem Un- 
ternehmen zu baldigem Antritt 
gesucht, Bewerbungen unter 833 
an die LZ. 


Textilunternehmen sucht verant- 
wortungsvollen, bilanzfähigen, 
deutschen Buchhalter, Angebote 
an Franz Prax, komm, Verw, der 
Fa, M, Zarski & Co,, Buntwaren- 


weberei, Pabianitz, Hintere 
Gasse 4, 
Buchhalterinfer), möglichst bilanz- 


sicher, in selbständige aussichts- 
reiche Position gesucht. Bewer- 
bungen mit Angabe des frühesten 
Eintrittstermins erbeten unter 743 
an LZ. 


Büroanlängerfin) wird gesucht, 
Kenntnis in Maschineschreiben 
wird bevorzugt, Angebote unter 
750 an LZ. 


Für Schulungsstätte Karlshof ein 
deutsches Ehepaar gesucht, Die 
Frau wird als Köchin und Wirt- 
schafterin angestellt, der Mann 

kann berufstätig sein. Gute Zu- 

fuhrbahnverbindung. Freie Woh- 
nung (2 Zimmer) wird gestellt, 

Angebote unter 848 an LZ, 


Ordentliche Frauen, ältere oder 
nicht voll einsatzfähige, werden 
für mehrere neue Bezirke als Zel- 
tungsträgerinnen eingestellt, Litz- 
mannstädter Zeitung, Adolf-Hitler- 
Straße 86, 3, Stock, 


Für sofort Arzthilfe für Betriebs- 
arzt eines Industriowerkes ge- 
sucht, Vorkenntnisse erwünscht, 
Angebote unter A 2204 an LZ. 

Sehr tüchtige u, erfahrene Wäsche- 
beschließerin in angenehme 
Dauerstellung gesucht, Gewissen- 
haftigkeit und Ehrlichkeit Vor- 


aussetzung. Angebote unter 860 
an LZ, 

Tüchtiges Servierfräulein oder 
Kellnerin sofort gesucht. Büfett 


auf Rechnung, Ruf 34, Hotel zum 
Löwen in Löwenstadt. 

Gesucht Verkäuferin für ein Lebens- 
miltelgeschäft, Vorzusprechen 
Sonntag von 9—14 Uhr Von-Plet- 
tenberg-Sir, 17, W. 30 (Stadtsied- 
lung), rktags im Geschäft, Em- 
bachstraße 9 (Stadtsiediung), 
Straßenbahn Nr, IL 


rm) |  STELLENGESUCHE 
roß- Deutscher (Altreich), S4jährig, re- 
präsentabel, äußerst rüstig, viel- 


seitie erfahren, seit 3'/s Jahren 
im befreiten Osten tätig, mit 
staatlicher Werkleiter- und Ver- 
waltungsprüfung, ‚möchte durch 
Ubernahme einer dem Bildungs- 
gang entsprechenden Stellung bei 
einer staatlichen oder kommuna- 
len Behörde im Warthegau, am 
liebsten in Kleinstadt, seßhaft 
werden. Polnische Sprachkennt- 
nisse vorhanden. Angebote un- 
ter A 2224 an LZ. 

Vertrauensstellung, evtl, zur Unter- 
stützung des _Betriebsführers, 
sucht 52jähriger, ledig, mit kaut- 
männischen Kenntnissen, auch 
Textilfach, vielseitig und gewandt 
in Wort und Schrift, erfahren in 
Gefolgschaftsführung 
gang mit Behörden, 
renzen und Zeugnisse vorhanden, 
Zuschriften unter A 2220 an LZ. 
erheten, 

Periekte Stenotypistin, Hamburge- 
rin, langj. Büropraxis, mit allen 
Kontorarbeiten vertraut, z, Z. im 
GG, tätig, sucht Stellung zum 1. 
10, 1943 in Litzmannstadt, Ange- 
bote unter 855 an LZ. 


VERMIETUNGEN 


Sonniges schönes Zimmer in ge- 
pflegtem kleinem Haushalt am 
Stadtrand an alleinstehanden 
ruhigen Herrn zu vermieten, An- 


gebote unter 850 an LZ. 

Alteres Ehepaar gibt an allein- 
stehende Dame 1 evtl, 2 leere 
Zimmer mit chenbenutzung ab, 
wenn Kaffee und Mittagessen mit 
zubereitet wird, Angebote unter 
863 an LZ, 


Kleines Leerzimmer mit Küchenbe- 


nutzung an berufstälige Dame 
abzugeben, Ang. u. 870 an die LZ, 


MIETGESUCHE 


Alleinstehende gebildete jg. Dame 
sucht ruhiges möbl, Zimmer in 
gutem Haushalt, evtl, Wohnge- 
meinschaft, Angebote unter 840 
an die LZ 


Suche dringend große Räume, leer- 
stehende Säle usw,, die sich zur 
Trockenanlage eignen. Angebote 
erbitte unter 842 an die LZ, 

2 Leerzimmer in gutem Hause von 
berufstätiger Dame baldiest zu 
mieten gesucht, Eilangebote un- 
ter 843 an die LZ, Fernruf-Ange- 


bote unter 254-06, App. 77. 
Suche dringend möbl. Zimmer, 
Kochgelegenheit, für 14 Tage, 
Soldatenfrau, eigene Bettwäsche, 
Litzmannstadt oder Umgebung. 
Angebote unter 846 an LZ, 


Ingenieur sucht eilig zu mieten 
2—3-Zimmer-Wohnung mit Küche 
oder 2—3 Zimmer mit Küchen- 
benutzung in gutem Hause in Litz- 


mannstadt für 3 Erwachsene aa ii Terrier, 


1 Kind, Angebote u, 861 LZ, 


Apotheke, Adalf-Hitler-Str. 127. und für Sonnabend und Sonntag 14.30, 
mit Garten. Angeb. u. 859 an LZ. Brieltasche mit Inhalt verloren: 17.15 und 20 Uhr, 
Tausche sonnige 3-Zimmer-Woh- Ausweis der Deutschen Volks- : 
nung, ‚Stadtmitte, gegen entspr. liste, Zuweisungsschein der HJ., 
in der näheren Umgebung :von| 5 Eintrittskarten für Zirkus Sar. 


= sie LZ., Dorf Ludwikow, Kreis Litzmann- 
er besorgt mir ein Einzelhaus| stadt, 
mit Garten; biete eine schöne Litzmannstadt 


10 bis 15 deutsche Morgen Acker-| Andenken, Erzhausen, Wallen- IN DER LUFT: 
land I Pablanitz oder Umgebung| steinstraße 8, 
zu pachten gesucht, Angebote u. n 
285 an Zeilungsvertr. Eichmann, ENTLAUFEN Tempo w Mut i. Schönheit! 
Pablanitz, Schloßstraße 10. Windhund, weiß mit schwarzen |j Um irrtümliche Annahmen zu vermei- 


Hitler-Str. 27. Für Polen: Gegenüber, 

nn AUER I un AuEr ag Fox, auf den Namen Adott- Hitior- Str. 80. Auberden Zirk u 
s > e ASON V. r duürcohgahħen öffnet, 

nk „aRebERnEhl „Bibi” hörend, Dienstag, 17 Uhr, || Für polnische Zirkuabesucber gilt 
1860 nog ps ER 1800 a 4 PS entlaufen. Wiederbringer erhält|f dio Eintrittskarte als verlängerter 


t Kugel- und 1 Hockeyspiel billigst 
abzugeben 


Rassekaninchen täglich zu verkau- 


paie no E L a 
Rehpinscher (schwarz) nur in gute 


Gesucht werden laufend von hiesi- 7 
gew: Sroßbetrieb für | VERLOREN A € A S K RK O 
acharbeiter und Angest. möbl, ri 
Zimmer, I—3bettie, mit und ohna | Federhandschuhe, ein Herrenpaar, 


verloren Haltestelle Waldfriedeh 
10. August vormittags. Belohnung, 
„Dr. Gese, Ziethenstraße 19, W. 4. 


Rückkehrerauswels, "Einbürgerungs- 
urkunde, dritte Reichskleiderkar- 
te mit 60 Punkten namens Chri- 
stian Popke, Dorf Koloschin, Gem. 
Beldow, verloren. 


Haushaltsauswels auf den Namen 


Eduard Sperling, Litzmannstadt, 
Hohensteiner Straße 5, W. 44, 


Adolf-Hitler-Stroße 67 
startet diesen Freitag 


den größten oller bisher geschaffenen 
Ufa-Filme in Erstaufführung 


Münchhausen ""* 


mit dem Großaufgebot bedeutender 
und beliebter Schauspieler 
—_Ein Ufo-Farbfilm — 


pm——— 


Wäsche, Gelegenheitsunterkünfte. 
—Angeb. u. 832 an die LZ. erbeten. 
1—2 Zimmer am Stadtrand von Litz- 

mannstadt oder in der näheren 

Umgebung, gegebenenfalls in ei- 

nem Sommerhaus, möglichst in 

der Nähe der Zufuhrbahn, für Bü- 
rozwecke von größerer Firma für 
bald oder später zu mieten ge- 
sucht, Angebote u. 752. an LZ, 
Dame sucht für Ende August auf 14 


Tage gut möbliertes Zimmer; | __Verloren 0000 — — Freitag 20 Uhr 
evtl. mit Kochgelegenheit. An-| Verloren Haushaltsausweis auf den Fest tell 

gebote unter B69 an LZ, Namen Helene Pokula. Bitte ab- BUY DTAKG eh 
WOHNUNGSTAUSCH zugeben Litzmannstadt, Schlett- nur für Verwundete 


städter Straße 9a. 


Rechten blauen Damen-Lederkand- 
schuh am 9, 8, mittags in der 
Adolf-Hiller-Str, verloren, Gegen 
Belohnung abzugeben Warthegau- 


Keln Kartenverkauf 
RT Aen A ET 


Keine telef, Bestellungen 
Vorverkauf 10 bis 14 Uhr 
Ab hauta lür Freitag 14,30 und 17.15 


Blete in Litzmannstadt 4-Zimmer- 
wohnung, 1, St, 2 Balkons, 
Elektr, und Gas, mit Garten 20 
Min, von der Wohnung; suche im 
Umkreis von Berlin ein Landhaus 


Litzmannstadt, Angebote u, 836 


rasani sowie 18 RM. Arthur Kühn, 


a ERS Mn a E 
Silbernes Armbandkettchen mit 13 
Anhängern am 11. 8. 1943, 7 Uhr, 
auf dem Wege Erzhausen, Wal- 
lensteinstr,, Südring, Straßenbahn 
Tuschin verloren, Ehrlichen Fin- 
der bitte ich um Rückgabe, da 


5- Zimmer- Wohnung, 1. Stock, 
ruhige Lage, mit allem Komfort 
zum Tausch. Ang. u, 762 an LZ. 


PACHTGESUCHE 


Blücherplatz — Zirkus-Ruf 167-10 
Tägl. 15 und 19 Uhr 


IN DER MANEGE 


und 


don, machen wir darauf aufmerksam, 
daß an denZirkuskassenkintrittskarten 
auch dann noch zu haben sind, wenn 
in den Vorverkäufen der Stadt keine 
Karten mehr erhältlich aind. — Die 
Stadt-Vorverkäufe befinden sich: Für 
Deutsche: Zigarren-Hofmann, Adolf- 


UNTERRICHT 


Sprachen-Unterricht: Deutsch, Eng- 
lisch, Französisch, Russisch er- 
teilt, Meisterhausstr, 90, W, 12, 


Flecken, auf den Namen „Nora“ 
hörend, Sonntag früh entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung, 
oder wer kann mir über den Ver- 
bleib des Tieres nähere Angaben 
machen? Kretschmer, Zirkus 


Belohnung. Vor Ankauf wird ge- Sperrstundenauswela bis 22 Uhr. 
warnt, Abzugeben oder näheres 
melden bei A. Wagner, Litzmann- 


stadt, Moltkestr, 120, Ruf 278-82, 
TAUSCH 


Nerz-Kolller, bestehend aus 6 Nerz- 
fellen, gegen Radio-Apparat mit 
Plattenspieler zu tauschen ge- 


sucht, Angebote u. A 2226 an LZ, 

Kinderwagen, fast neu, gegen guten 
Sportwagen und Eisenfüllofen ge- 
gen Fahrrad zu tauschen. Ange- 
bote unter 845 an LZ, 


Tausche ein braunes Betigestell ge- 
gen einen Liegestuhl, Angebote 
Unter 849 an die LZ. 


Tausche dringend Küchenschrank, 
Tisch, Stühle usw. gegen Stores, 
Gardinen, Bettdecke für 2 Betten, 
Tischdecke, Bettvorleger. Moltke- | 
straße 126/4 


1150 n, 4 PS — 1800 n, 4 PS 
1650 n, 4 PS — 1350 n, 4 PS 
1600 n, 5,5 PS — 1410 n, 6 PS 
880 n, 6 PS — 1600 n, 7,5 PS 
1400 n, 7,5 PS — 1250 n, 7,5 PS 
— 1300 n, 7,5 PS — 1400 n, 9 PS 
— 1800 n, zu verkaufen, Elektro- 
technisches Untern. Helm, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 41, 
14 gut erhaltene Räder (eisenbe- 


reift), passend für Bauernwagen, 
abzugeben. Fernruf 242-16. 


Fernruf 242-16 


fen, Heil, Litzmannstadt, Meister- 
hausstraße 113, 


Hände umständehalber billig ab- 
zugeben, Angebote u. 862 an LZ. 


rässerein, zu 
Fernruf 144-18, 


BF Seifen- 
Cari Reger 


Posen Bismarckstr 40. 


verkaufen, 


SF mans a OT A 


— oaae ren 


m ge 7 m 


nn nn me —— 


ss 
FAMILIENANZEIGEN AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


DIETER UDO. Die glückliche Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt 
Geburt eines Siammhallers zel- Damanschnelderinnon In Litzmannstadt-Stadt und Landkreis 
gen In dankbarer Freude an: Ir m a| Lentschätz! 
Gerber geb. Pawlat, z, Z. II, Städ- Wir geben hiermit bekannt, daß die Verteilung von Nähmitielkarten für das MI, 
tische Frauenklinik, und Erwin| Quartal 1943 in der Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Ziethenstr. 67, auf dem 
Gerber, Ullz, der Lultw, IL Stock, an folgenden Tagen statttinden wird; 


DAGMAR. Unser zweites Sonn- Deutsch: 
tagsmädel intda. Waldemar von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr, 


Polon: 
Rode und Frau Gertrud peb. 
Naumann, z.Z. Il. Städt. Frauen- Freitag, den 13, 8. 1943 von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr. 


; Letzte Quittung über die elngezablten Innungsbelträge ist mitzubringen, Wer 
klinik, Privatstation Dr. Kühnel, nicht an dem genannten Tage erscheint, muß mit einer Verzögerung der Zuteilung 


sowie Kreis 


Sonnabend, den 14. 8. 1043 


oo Unsere am 7. August 1943 | rechnen, 
in Goßlar/Harz staltgelundene Litzmannstadt, den 6. 9. 1043, 
Kriegstrauung geben bekannt: Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt 


Stadt- und Landkreis 


Der Bilirgermeister Ostrowo 
Ausgabe der Lebensmitteikarten flr dem 53./84, Versorgungsabschnitt 
und der Kartoffolkarten, 

Die Lebensmilttelkarten für dem 53./54. Versorgungsabschnitt (vom 23. 8. bis 
17. 10. 1943) und die Kartoffeikarten werden in der Stadt Ostrowo wie tolgt 
ausgegeben: 

1. Ausgabe fiir Solbstversorger. 

Die Ausgabe für Selbstversorger ist am Dienstag, dem 17. 8. 1943, Im Stadt- 
haus, Alt-Kallschor Straße 1, Zimmer 1 u. 8, von 8 bis 15 Uhr für deutsche und pol- 
nische Versorgungsberechtigte, 

2. Für die Mormalverbraucher werden die Karten für 
a) deutsche Versorgungsberschtigte 

am Mittwoch, dem 18. August 1943, Io der Zeit von 8 bis 15 Uhr, 

d) polnische Versorgungsberschtigte 

am Donnerstag, dem 19. August 1943, von 8 bis 15 Uhr 

in den nachstehend verzeichneten Ausgabestellen ausgegeben. 
None Ausgabelokals beachten! 

Borirk 1i, Ausgabestelle: Sturmiokal des NSKK., Hermann-Göring-Straße 15. 
Alt-Kallscher Straße, Pelststraße, Kupkestraße, Lehninger Straße, Nordallee, Pro- 
tessor-Hein-Straße, Thanstraße, Venetiastraße, Zakobielskistraße, 

Borirk Ii. Ausgabestelle: Wirtschaltsamt, Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer 1. 
Enge Straße, Orabower Straße, Kalischer Straße, Sandstraße, Kiesstraße, Schlltzen- 
straße, Neudorfstraße. 


FRIEDO BRUNK und Prau ELSE 
geb. Muth, Litzmannstadt, Ziethen- 
atraße 17. 


Sdi La Mn 1 O a] 
Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung erwlesenen Aulmerksam- 
keiten danken wir allen herzlich: 
Obgeir, Alfred Patzer, z.2.im 
Urlaub, und Frau Charlotte geb. 
Schultz, Litzmannstadt, Fridericus- 
alraße 43/30, den 10. 8. 1943. 


Hart und schwer traf uns die trau- 
rige Nachricht, daß mein Innigge- 
llebter, herzensguter Gatte, treu- 
sorgender Vati seiner kleinen 
Inge, der 
Ostreite 
Alfred Perschke 


im blühenden Alter von 31 Jahren p 
am 7. 8. 1043 in einem Lazarett 
verstorben Ist. Die Trauerleler. un- g 
seres teuren Entschlafenen findet 
am: Freitag, dem 13. 8. 1943, um 
16 Uhr auf dem Heldenfriedhol, 
Sulztelder Straße, statt, 


b) die vor dem Kalenderjahr 1942 geborenen Kinder, die das erste und zweite 


5 


Der Oberbürgermelster Kallsch 


Bekanntmachung, 
Zur Erfassung der Pockenschutz-Erst- und -Wiederimpllinge des Stadtkreises 


Gaertner & Co. 


Kalisch sind im Polizċiamt, Kalisch, Brandenburger Straße 1, Zimmer 18, anzu- : IR 
melden: ë 
1, als Erstimpilinge: Baustoff-Großhandlung 
a) die im Kalenderjahr 1942 geborenen deutschen und polnischen Kinder, die 

zur Zeit der Impfung In Kalisch wohnen, Glogau 2 


Fernruf 1922 Am Bahnhof 10 


Wir liefern: Frostschutzmittel 
Kalk, Rohrgewobe, Gips, schwarzen 
Schutzanstrich „Orkit" u. „Inertol, 
Dichtungsmittel „Prolapin* und 
„Lugato". Leichtbauplatten „ligno. 
lith", Zementfaser-Hartplatten, S60- 


Mal ohne Erfolg oder bisher noch nicht geimpft wurden, und zwar 
die deutschen Erstimpflinge: 
am 16. 8, 1943 in der Zelt von 8— 12 Uhr die Buchstaben A—M 
und in der Zelt von 13 — 18 Uhr die Buchstaben N — Z; 
die polnischen Erstimpflinge: 
am 17. 8, 1943 In der Zeit von 8— 12 Uhr die Buchstaben A —.O 
und in der Zeit von 13— 16 Uhr die Buchstaben A— J, 


TAG 


am 18. 8. 1043 In der Zelt von 8—12 Uhr die Buchstaben K—N 
und in der Zeit von 13—16 Uhr die Buchstaben O—R, parasia porie sAnnnoaa tar 
am 19. 8. 1943 In der Zeit von 8—12 Uhr die Buchstaben 8 — V Monatlich 2 
und in der Zeit von 13—16 Uhr die Buchstaben W — Z. 21 Rpf, Ze 
m. als Wiederimpflinge: 
à) die im Kalenderjahr 1931 geborenen Kinder, die zur Zeit der Impfung In 26 Jat 
Kallsch wohnen, >! A 


b) die vor dem Kalenderjahr 1981 geborenen Kinder, die das erste und zweite 

Mal ohne Erfolg oder-bisher noch nicht geimpft wurden, und zwar 
nur die poinischen Wiederimpflingo (die deutschen Kinder werden durch dio Schule 

ortaßt): 

am 20. 8. 1943 In der Zeit von 8— 12 Uhr die Buchstaben A—K 

und in der Zeit von 13— 16 Uhr die Buchstaben L— N, 

am 21. 8. 1943 in der Zeit von 8— 13 Uhr die Buchstaben 0 — Z. 

Zus reibungslosen und schnellen Abwicklung der Erfassung sind diese Termine 
pünktiich einzuhalten, Eltern, Pflegeeltern tnd Vormünder, deren Kinder oder 
Pllegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund der Rriassung terngeblieben sind, worden 
nach dem Impfgesetz vom 8, 4, 1940 mit Geldstrafe oder mit Haft bestraft. 

Kallsch, den 5. August 1043 

Der Oberblirgermeister als Ortspollzeibehörde 


Der Bürgermeister Brunnstadt 
Bokanntmachung 
Die Lebensmittelkartenausgabe Tür den 33./54. Versorgungsabschnitt 
Zeit vom 23. 8, big 17. 10. 1943 findet wie folgt statt: 
Deutsche und gleichgestellte Minderheiten: 
Ausgabestello: Wirtschafts- und Ernährungsamt — Kommandanturwog 1 


ERSATZMISCHUNG 
von Leiste 


tür die 


in tiefem Schmerz: Bezirk 111. Ausgabestelle; Wirtschaftsamt, Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer 8. Donnerstag, den 12. B: 1948 Raushaltsausweis Nr.  1—450 S ® \ 
Die Gattin Herta Porschke geb. Altdoristraße, Baltische Straße, Bayrische Straße, Dessauer Straße, Gotenwog, Kurze Zimmer 10 i 
Brandt, Töchterchen Inge, wie- raße, Mäsurenweg, Nassauer Straße, enburgische Straße, Posener Straße, a ‚8. = t —Ende 
öch i Schwi Straße, M N Straße, Oldenburgische Straße, P Straße Preitag, den 18, 8. 1948 Nr. 451—End | 
gereit, a he eig = | Preußendorfer Straße, Schlesische Straße, Sächsische Straße, Schwäbische Straße, Ran dr Zimmer 12 | Nach 
(im Osten vermist), en, Om- Thüringlsche Straße, Teutonenweg, Heydrichring. tworserger: y 
kel, Verwandte und Bekannte, = IV. Ausgabestolle: nn ann Breslauer Straße 50, Nodi Montag, den 16, 8. 1043 Haushaltsausweis Nr. 1300 Saya 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str, 176 É| kirchstrabe, Hochkircaweg, Neusteinitzer Straße, Waldweg, Am Dachsbau, Mümmel- Derog Ns 0 vor - nis ch folo var 
1 mannweg, Ölnsterweg, Breslauer Straße 50 bis Ende, Resselpiatz, Pialzburger ttwoch, Fi w 
Een ee ZA Sl ht ie} T ar © Bs Wi ia iest ran Uicase: Polen: in en 
etragenem Leiden t os 00 alsche Straße, er St , West a Straße, en 
dem Allmächtigen, gefallen, unsere Berirk V. Auspabesteile: Oasiatätte Schäfer, Bismarckstraße 230. Rheinische | pojo e den 36. 0. 2008, Die Mittwoch, da 38, 8, 2048, Zimmer 13- mit dene 
e einzige et, unser Straße, MHolstelnische Straße, Lippische Straße, Bismarckstraße, Lerchenweg, licher | E; 
zensgute Mutter, Schwägerin, Tante, Ausgebestelle: Kommandanterwog t4 
Nichte und Kusine ee er a Sperlingegasse, Schleswigetraße, Bunt-| Montag, dem 10. 8. 1943 Haustwitsansweis Nr, 2000—3000 zwischen 
opechtweg, Oiseiastrabe, i schen :C 
Lydia Henning BEE 1 Auspahestetle: Oasistätte Ciosia, Adelnauer chaussa Ai. Dai] Dentin den Te er ” Pe poao, en ar 
ER Ele era EUNRAM stelzenweg, Schwalbenweg, Groß-Bittersdorfer Straße, Adelnauer Chaussee, Nieder-| selystversorger: he " i Siegen fi 
) ; y i| 3 
am 10, August In dle Ewigkeit ab a a N PA A e mainoa, |; Deth AA 18/8, TPN fa. Wir BEL N OT ca die Osti 
zuberulen. e eè d s ' t ’ . j } 
teuren Entschiafenen findet am Eulenweg, Wallroder Straße, Steinhagener Straße, Groß-Pappel-Straße. Die Lebenamittelkarten für die Firma Striegel u. Wagner und Schlössersche | Nachlass 
Donnerstag, dem 12. August, tm Bezirk Vii, Ausgabestelle: I, Polizeirevier, Krötoschiner Straße 67. Wölfinger Baumwollspinnerel u. Weberei AG, werden in den betreffenden Werken ansgetellt, | zeichnen 
18 Uhr von der Leichenhalle aus Straße, Sommersteiner Straße, Biütenfelder Straße, Hirschweller Straße, erh Ohne Vorlage des Haushaltsatsweises werden keine Lebensmittelkarten ver- HS auf eine 
aut deni ea anono Freibaus biae, Birao, BAVARA prane paeau ninata ser Ake re abtolgt. — Die Ausgabe erfolgt nur an den obenbezeichneten Tag N Bleiban Sie stets bei | Am.L 
z e tatar laser: t sie N en iat pai ron sc jatz ai ter ar eu en Strabo. Nachzligler erhalten die Lebensmittelkarten erst am Montag, cn. August 1943. Durchbri 
bio Ener Reinhold: Beda md || yicascnauer Straße, Lichtenfelder Straße, Beiden BAD Goltwalane :BiERBa, |. o DPS- WILtSCBREGG. und ArENETENe E während der Lebensmitteikarten- In anthren. daß sie 
a Oign neh. Hakan, Kinder M| Biessenanet suens. Dietsrelindor Straße, Bichwald er Straße, Goltwalder Strae | ausgabe für die Zeit vom 12. 8. bis einschließlich Donnerstag, den 19, 9. 1943, : D konnen 
inge (3 Jahre) und Ortwin (1 entelder Straße, Dietersiinder Straße, Richwalder Straße, Treuwalder | für den gesamten Pubiikumsverkohr geschlossen. Was die Farbechtheit angeht, | | z 
` ain, der Gatle Utz., Rudolf ee Birago, era refe, APERIN Sawaban Euas. Odchng Brunnstadt, den 9, 8, 1943. Der Bürgermeister, ibt ih gem, - jedesmal 
onnin ib Osten nach den er . Ausgabostelle: Stadthalle, Preusker Stra . ermann-Odeing- ao gibt es nichts Besseres, rückschl 
area Kümpten in Stalingrad Straße 80 bis Ende, Peldstraße, Orabenstraße, Buchstraße, Grünstraße, Wasser- Der Bürgermeister Tuchingen Unöbertroffen | fügten, i 
vermist). straße, Wiesenstraße, Am Plugplatz, Abdeckerel, Wolhynische Straße, Ackerstraße, Zeugen gesucht ch ch nd i A Kämpfe i 
Ruhe sanit, du gutes Herz, wer | Raschkauer Chaussee, Pleschener Chaussee. Am 3, 8. 1043, gegen 18 Uhr, wirde einer Frau, die im Stadtwald Tuchingen x und wetterecht. t an die F 
dich gekannt, fühlt unsern Schmerz, Prida a Ausgabestella: Stadthalle, Preusker Straße 2. Mermann-Odring-| infolge einer Ohnmacht zusammengebrochen war, von unbekannten Tätern eine tische A 
en hat c8 ge ; tasch Ich 
Ooit dem Bimkenugen. bat. cs. ge- Bezirk X. Auspabesteile: Läden Heinrich, Adolt-Hitier-Platz 23. Adolt-Mitler- She a aupa ree awanie AU Aer a und | Gebiet i 
gelichie Tochter, unsere Hebe g| Platz, Brestauer Straße 1—49, Fieischmarkt, Mittelstraße, 1 Kennkarte. Die Kennkarte ist von einer unbekannten Polin elnem Schaffner der H 4 =  soist au 
Nichte, Tante und Kusine Bezirk Xi. Ausgabastalle: fr. Karel Jhaklewiet, Kalischer pirata, a. Zutubrbahn Tuchingen—Litzmannstadt übergeben worden. | f m emeng - chow ur 
Elvira Wally Schmehl aeg ee Oa Aindenburgaltee, Preinitzer Straße, Nene Straße,| pie Polin und en sonstige anche min paratia aich zwecks Kifrung derf " - | WIU f © gänglich 
” ' s$ hend bei der Ortspollrelbehörde uchingen zu m den. ; ı. ! 
im Alter von 35 Jahren nach lan- Bezirk Xil, Ausgabestelle: Stadtwerke, Zdunyer Straße 27, Zolistraße, Zdunyer Sese paar Kartoffelgroßhandel | rer Art. 
. : : ingen, dem 6. August 1943. | 
gem, qualvollem Leiden zu sich In | strage, Gartenstraße, Lützowstraße, Pabrikstraße, Am Bahnhof. - Tacıingen, ‚den; 0; -August i otizeibehörá | gerichtet 
die Ewigkeit abzuberufen, Die Be A 4 Der Bürgermeister als Ortspollzeibehörde Wilheim-Gustloff-Str, 59 zialkri 
a he ah Pe Ba aaa Bean Te ie 1e e || Water 
um 16 Uhr von der Leidhenhalle s . ' ' ' x A l n; 
aus auf dem Friedhof Gartenstraße || scherstraße, Moltkestraße, Hamb Mitrlied Motort trel Haus Durchbri 
statt, Polen im Alter von 13 bis 00 Jahren haben außer der Maushaltungskarte die amburger Mitglieder ! tiger Bli 
a ran Pe TEE Beschäftigungskarte oder eine Bescheinigung des Arbeitgebers über dss Vorliegen der „Derufskrankenkassa der Kaufmannsgohlifen und welblichen Angestellten‘ RE an ; Sal 
irti eines Beschäftigungsverhältnisses vorzulegen, Angehörige polnischen Volkstums, | melden eich In Ihrem eigenen Interesse sofort bel der Oeschättsstelle oder Verwal- afin Sa man: | | zäh D 
ab Marin. a a, armee 32; M| die bei polnischen Arbeitgebern arbeiten, müssen die Ihnen erteilten Bescheini- | tungsstelle j der Kasse, dlo Ihrem jetzigen Autenthattsort am nächsten ect, damit Mmorrickasswne] || 231 oa ì 
ALITA EEE. ih | gungen mit elnem Sichtvermerk des Arbeitsamtes versehen Inssen, hnen ts tungen der; Kases unverzig erlügung go- Á F f ae 
Nach schwerem, mit großer Geduld p Die Städtische Karten- und Bezugscheinstelle ist am 17., 18. und 19. August stelit werden können. Im Erscheinungsberelch dieser Zeitung Definden sich die © i Die y 
getragenem Leiden hat es Gott dem W) 1943 für den allgemeinen Publikumsverkehr geschlossen. Reise-,. Onststätten- und | Geschäftsstellen In Litzmannstadt C 2, Adolt-Hitler-Straße 44/4, Rut 181-32; Posen, gen gegı 
Kinkätizen gefallen, metne, Nebe D| Drausermarken werden an dlesen Tagen ausgegeben, ebenso Vinen An- u. AD | Ver ne oases Uber d a St mtercitet aie de ander |È 6 r westlich 
aitin, unsere treusorgende Mulle Idungen erledigt werden, sstellen Bese. © e e die z 
und Großmutter pati prih oe bet Haushaltungskarten werden die Lebensmitteikarten nicht ant- | geschäftsstelle Mark Brandenburg, Berlin SW 68, Ritterstraße 48/11, Ruf 1752 91, e genem Fuhrpark Pinger 
Ida Richier gegeben. Ich fordere die Versorgungsberechtigten hierdurch nochmals auf, dle | die Ihnen auch sonst mit Rat und Auskunft zur Verfügung eteht. Be an‘ [| Stelle z 
nob, Grosser Lebensmittelkarten In 'den vorstehenden Ausgabelokalen an den ann {gegebenen | m ne einverteiler|l 
im Alter von 64 Jahren am 10, || Tagen unbedingt abzuholen. Durch das Nichtabhojen in den Ausgabeloknlen ent- Rundtımk-Reparsturen h 
AuguNt ia „ale, Ewigkeit abzubert- $| stehen für die Dienststelle ganz erhebliche AENnISCIEREL an. Bei der hinein _GESCHAFTSANZEIGEN Dur tach ER „Blolstro G und N Die 
ten, Die Beerdigung unserer teu- || peiastung des Wirtschaftsaemtes müssen Nachzügler damit rechnen, daß sie Ihre I, m en: Werkstatt 
ren Entschlafenen findet am 13. Í| Karten in der Dienststelle Alt-Rallscher Straße 1 wahrscheinlich nach mehrstün- rare Ostlandstr. 109 und Adolf-Hitler- roßverbraucher | ú 
a pn 2 er digem Warten erst erhalten können. Alle eg Arbeiten müssen Alaid w Straße 10, + zu ACTIA BR i Protes 
2 Erledigung von Nachzügiern durchgeführt sein. Diese iängere Warterelt können die TER Sf Ts er PERT T V ef Bar, annorring, Schlesing, f1 
er EN Versorgungsberechtigten sich ersparen, wenn ale ihre Karten an den extra elnge- jungen und re se | ee A Sch. I 
Die Hinterbliebenen, richteten Auspabelokalen abholen. Ich appelliere daher nochmals dringend an die stäidter Fal tabik. Titia Pofal,| lant S -3$ 280, übernimm | ? 
Disziplin der Bevölkerung. Der Prozentsatz von Nachrügiern muß zur Vermeidung] 7 “alınenia ‚| _lantende Wirtschaftsberatung. Mehr 
Litzmannstadt, Marktstraße 73. p i A Litzmannstadt, Adolt-Bitler-Str.| ihorkalk { ! 
must l n von größeren Schwierigkeiten unbedingt herabgedriickt werden. 153, Ruf 102-52 Chlorkalk | oder die 
ft A nid a dit Nachzügler, die ihre Karten in den Ausgabestellen nicht abgeholt baben, Ka. Verkuneinisnenee Rut Nr. 268-03 E beschati 
m 10. August verschied In Litz- É| diese erst ab Mittwoch, dem 25. 8. 1943, In den Dienststunden von 9—12 in der \ Er 
mannstadt unsere lite Schwester M| Ait-Kalischer Straße 1 in Empfang nehmen, Versörgungsberechtigte, die aus irgend-| in allen Breiten wieder v Kutzelsen zur Zeit 
milie Moelck weichen Gründen ihre Marken nicht in den Ausgabeloknien erhalten können, e| bei Adolf Freimark, end in großer Auswahl auf Lager, | vom We 
geb. in Riga, den 11, 10. 1891. f}| halten hierüber einen mit Dienststempel versehenen Berechtigungsschein. Diese] Ruf 140-57. Litzmannstädter Schrott- und im Herb 
Die Beerdigung findet am Auellagı Gruppen werden am Freitag, dem 20. s rer dem 21. 8., Montag, dem nen, Lagerstraße 27/20, | im amer 
dem 13, August, um 18 Uhr au 23. 8., und Dienstag, dem 24. 8, 1943, abgelor 2 stand 
a nun und nr: mr Danniel A Eaua Pa D Fenari huoh ain naisoniosor | ira 
ot Ostrowo bewohnten Wohnraum sigd um zur Diens ‚Alt or Str. 1, n macht sa iS 
in tieler Trauer; bzw. zu den Ausgabelokafen mitzubringen, Ohne Rückgabe des ausgefüllten Prage- ter Auswahl bei E, B. W; 1 pf | mit Brie 
nie’ Brüder, bogens dürfen die Lebensmittelkarten nicht ausgegeben werden. Ich hofte, daß die ilderleistenwerkstatt, Idtzmann-| Fa wird wie neu durch A. Die fehlenden Nührwerte | dieser 
E ich Bevölkerung für diese notwendige Maßnahme Verständnis aufbringen wird und aan) stadt, Buschlinie 182 (Eoke Ost-| FL. Schuschklewitsch, Buschlinie 96 gleicht man durch Migetti aus, | Früchte 
par aje len Kranz; sie zu Ihrem Tell die Schwierigkeiten mit überwinden hilft. Der vorstehende Frage- landstraße), Rut 245-95. Rut 128-02. Es ist nührstark! 60 g genügen | in nicht 
n antäg des bogen wird bis spätestens Sonnabend, den 14. 8. 1943, durch die Post zugestellt | Auto-Relfen ro Person. Migetti liit man { 
und Blumenspenden jich Kaufe ganze Sammlungen p g die Abg 
Hinscheidens meines unvergessenen sein. Die Haushaltungen, die keine Fragebogen erhalten haben, werden gebeten,| in Vollformen H Wollner, pa E tnd 10 Minuten in derkochenden | keit: ihre 
lieben Gatten, Bruders, Schwieger- || sich einen Fragebogen am Montag, dem 16, August 1943, im Amt für Raumbewirt-| Tatsmannstadt, König-Heinrioh- Go as e Kunstgegenatönde, Flüssigkeit quellen. Dieser "1 ne 
Vaters, Großvaters und Schwägers || schaftung, Aft-Kallscher Straße 1, Stadthaus, Zimmer 16, abzuholen. Straße 105. Fi emälde alter und neuer Moi- Eintopf läßtsich a Karat hmen 
Rudolf Uttich Ostrowo, den 7. August 1943. Der Bürgermeister. |djacerarbeiten en yes und br ESA Has Miast l A 
i herz- Aire usw. t er dem 
Peen punk "aus. Insbesondere Bekanntmachung urch Frlodr. Doertert, Bauglase-| Kunsthandlung, -Adolf - Hitler- nährt nachhaltig, 250-g:Paket 1 reits ei 
danken wir für die trostreichen In den Vormittagsstunden des Freitag, den 13, 8, 43, werden im Luftschutzort| rei, Ostatraße 82, Ruf 210 Straße 173. RM —.35. Migetti die nähe der nich 
Worte am Grabe sowie allen Kranz- || ostrowo die Luftschutzsirenen probewelse In Betrieb gesetzt, Bei dem Probe- Möbel aller Art starke Vollkost: AN 
und Biumenspendern. betrieb wird nur das Signal für die Entwarnung, dieses ist der hohe gleich-| j Ber Auswahl. Schlatzim Å j välern v 
Fl p akra alean Hinterbliebenen. || Yeibande Dauerton, gegeben, Das Signal für Fiiegeralarm, das ist der nn- und Dgr la wohne er Kuchen‘ die Enti 
IR ubschwellende Heulton, ertönt nur im Brosttalle und wird beim Probebetrieb re AM wei "Kin dor. nen Fan 
| nicht ausgelöst. Da es sich hierbei um keinen Fliegeralarm handelt, ist eln olz- un Tatra e oN ch er fort aufheben lassen, um Ansicht 
di talt iuftschutzmäßiges Verhalten nicht erforderlich, betten mit Matratzen, Tische und| Schaden zu vermeiden, bel Wanda i 
Beerdigungsanstaiten Stühle, Möbelhaus Ferdinand ihre Au 
Ostrowo, den 13, August 1943, Fricke, S X 108. Schmidt, Adolt-Hitler-Straße 65, nsu Karsan ist da] litärkrei 
Bestattungsanstalt Der Bürgermeister als örtlicher Luftschutzleiter |_ Fricke, Schlageterstraße 106, aA TS Wirsind gere rkreis 
‚Get Möcht behagliches styrk er ; 
Me = u h Krieger, Der Bürgermeister Lentschtitz ane da SA OS Al zieht um nach Str. d. 8. Armee c 
vorm. K. G. Fischer, Litzmann- Ausgabe der Lobonsmittoikarton und Kartetfeikarten anne ein.| Nr. 70, Abt. Verdunklung: 299-46. S 
7 a Ah 89 gabe obonsmittolkarten un attolkarten, Möbeleinzelhandel Moltkestr. 154. 
stadt, König-Heinrich-Straße 89, z Abt. Kleinverkauf von L hutz- 
40-4 Todesfäll -| a) tür Deutsche: x Seit 78 Jahren das führendo Mö . Ma. $ 
Bu a. 28 re Ka Donnerstag, den 12. 8. 1943, 8—12 und 14—16 Uhr Buchstaben A—M belesschält. f bedarf: 233-48. AR 
uns. wir beraten Sie gern. Freitag, den 13. 8. 1943, 8—12 und 14—16 Uhr Buchstaben N—Z naar IE Schnellbindemittel SD Eine 
ET UDERTER = AAt cia tirildi Adolt-Hitler-Plate 1, Fachgeschätt Th. Trautmann, Yandı orari von Mapo men: ; orname 
Ss C HIE D b) tür Polen: R 3 undamenten zur erstellung einber 
„VERSCHIE TEST. Donnerstag, den 12. 8. 1043, 8—12 und 14—16 Uhr Buchstaben Am | Adoll-Hitler-Skr ne 12, Im Hoto.) harter widerstandsfählger Fabrik- unter c 
Hausverwaltungen übernimmt ener- Freitag, den 13. 8. 1943, 8—12 und 14—10 Uhr Buchstaben K—R Ruf 946.00 n E| tußböden und deren Ausbesse-|| Nice die Kortoffeln bei det Vereinic 
gischer Fachmann im Ostmiat- Sonnabend, den 14, 8, 1943, 8—12 Uhr Buchstaben S—Z -l rung, zum Verstopfen von Wasser- Einlagerung zu Toronleren, dann Ù ü x 
hst in den Nebenräumen des Kinossales, Klavier-Reparaturwerkstätte inbrüchen — IH sia sich besser. Die anhaftenden Föulnls" m Krie 
Wohnrecht, der sich demnächs er 5 einbrüchen — für yes Fabrik arreger werden aobgetätet. Kosten Ie tim 
hier niederlassen wird. Angebote Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für polnische Selbsiversorger wird no] Moltkestraße 151/7, Ch. Küter und| betrieb unentbehrlich — nicht be- Doppelrentner Kortofleln 5.10 Planniit i Br 
unter 826 an LZ. besonders bekanntgegeben, = H. Breitwieser, Fächmännische| zußsbeschränkt, daher laufend Tichtete 
Fir Kegel- und Schneckenräder, Es wird besonders darauf hingewlesän, daß die an den genannten Tagen nicht) Ausführung sämtlicher Reparatu- lieferbar durch Firma Alfred „Schule’ 
Schnecken und Schneckenwallen abgeholten Karten am 25. 8. 1945 In der Zeit von 9—12 Uhr imd Wirtschaftsamt | ren und Stimmen an Flügel, Pin- | Rockstroh, Zwickau Sachsen, arsan Kursuste 
sowie Zuhnradkränze mittlerer) ausgegeben werden. Ausnahmen können nicht gemacht werden. - nos, Harmonlums und Orgeln, Rul 9278, Wurden 
Größe und Präzision werden lei- in der Zeit vom 12. bis 14. 8, 1043 ist das Wirfschaftsamt und die Außenstelle gegen Kartoffelfäulnis der Mu 
atungsfählge Lieferanten für lau-| des Ernährungsamtes Abt, B tür dsa oftentihan Verkehr geschlosste, Ir HEBAMMEN A nony len. In 
k in Serien- Reise- und Urlaubermarken werden im Rathaus, 1. St., Vorzimmer, ausgegeben. t a pas Sig Komet ‘ 
Here lets Kurzfristi.|  Lentschütz, den 9. August 1043, i ` Paul Friedenberg, Litzmannstadt, | Marla Milatz VE Te IB mit sel 
gen Lieferungseinsatz gesucht. Der Bürgermeister Adol#-Hitter-Str, 294, Ruf. 110-62,] deutsche Hebamme, von der Reise Sad 090 Mondal Oy en Mu 
Eilangebote erbeten u L, G, 648 Wirtschattsamt und Außenstelle Poenius sämtliche Glaserar-| zurück. Kalisch, Am Stadtgraben Schering A.G., Berlin Sloszust 
. $ à -N i 
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